29. Jahrgang. 
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Ans dem Lande der „Verſihunngspolitit“ 


Die Landtagsſeſſion in Oeſterreich hat begonnen. 
Der Schwerpunkt der Seſſion ruht diesmal in dem 
böhmiſchen und dem tyroler Landtage; im erſteren 
der aufs neue geſteigerten nationalen Gegenſätze 
wegen, im letzteren, weil in ihm ein öſterreichiſcher 
Sulturtampf beigelegt werden ſoll. Die Statt: 
halterei in Prag hat denn auch ſofort beim Eintritt 

in die en ae de e durch ihre Officiöſen 
verkünden laſſen, daß dem böhmiſchen Landtage die 
Nothwendigkeit einer intenſiven wirthſchaftlichen 
Thätigkeit obliege, daß die hohe Politik aus dem 
Landtage auszuſchließen ſei. 

Das Lied ſingen die Officibſen nun von Jahr 
u Jahr. Als ob die Politik von der wirthſchaft⸗ 
Hein Thätigkeit zu trennen wäre, als ob nicht gerade 
die „Verſöhnungspolitik“ des Grafen Taaffe, d. h. die 
eee in Böhmen tiefſchädigend in die 
wirthſchaftlichen Intereſſen der Deutſchen eingriffe. 
Die Deutſchen waren es übrigens nicht, welche die 
hohe Politik in den böhmiſchen Landtag trugen, ſie 
haben nicht das geringſte Intereſſe daran, daß der 
böhmiſche Landtag ein Reichsrath für ſich werde; 
wohl aber liegt das letztere im Beſtreben der 


Tſchechen. Die Deutſchen erkennenn ein Reich an, 


flür die Petitzeile oder deren 


ne en rn een 
— 
— 


—— 
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haben. Es giebt 
die t 


ſpäteren Erfahrungen nicht von 


aufs 
Sie wiſſen, daß die Deutſchen, ſo lange die W 


aben ſie ein 


et 


und nichts liegt ihnen ferner, als dem böhmiſchen S 


Landtag ein beſonderes Vorrecht vor den übrigen 
Provinziallandtagen einzuräumen. Wenn aber die 


tichechlichen Abgeordneten kraft ihrer Mehrheit in 
der Prager Landtagsſtube dieſe zum Ausgangs⸗ 
een ihrer auf die Loslöſung Böhmens aus dem 


eſten Verband mit dem Reich gerichteten Beſtrebungen 


machen, ſo muß die deutſche 


und das Reich zu treffen beabſichtigen. 


Die gegenwärtige Sl wird übrigens ſehr 

kurz ſein. Am 20. dürfte fie bereits geſchloſſen 
um am 4. Januar nach Weihnachten bis 
etwa zum 23. Januar wieder eröffnet zu werden; 
en 26. Januar wird nämlich der Reichsrath in 
Wien wieder zuſammenberufen werden. Vor Weih⸗ 


werden, 


nachten wird es wohl zu keinen großen Auseinander⸗ 
ſetzuugen kommen. Der tichechiiche 
die lex Kwitſchala (wonach Kinde 
N keine deutſche Or l 


DEE 


ſchen Sprache in den Gymnaſien und 

ſchulen Böhmens) wieder zur Vorlage gebracht; im 
Namen der deutſchen Oppoſition hat Plener die 
Anträge auf Aufhebung des 
Sprachenzwangsgeſetzes von 1880 und auf Auf⸗ 


nationale Abgrenzung der Bezirke eingebracht. 


Ein intereſſantes le zu den böhmiſchen 


Landtagsfitzungen fand übrigens dieſer Tage im 
tſchechiſchen Club bei Berathung der lex ak 
ſtatt. Die alttſchechiſchen Abgeordneten ver 


kannte Spiel, mit einigen entgegenkommenden 
Worten a die Bruderhand zu reichen. Worte 
find wohlfeil, und die Deutſchen haben ſeit dem 
ſlaviſchen Völkerfrühling von 1848 Erfahrungen 
genug geſammelt, um zu wiſſen, was ſie von der 
dargereichten ſlaviſchen Bruderhand zu erwarten 


inderheit naturgemäß 
dieſem ſlaviſchen Endziel ihrerſeits entgegenkreten. 
Sie kann ſich nicht ausſchließlich etwa mit Chauſſee⸗ 
bauten im Lande beſchäftigen, während die Gegner 
die folgenſchwerſten Entſcheidungen für die Provinz 


Club hat 
t iſcher 


Tech ei | 
tſchechi a 
Stremayr'ſchen den, es 


reife t 10 0 wird, daß die Deutſchen in Böhmen 
„eizinei“ (Eindringlinge, Fremde) ſeien, und da 
andererſeits die größere Culturarbeit der deutſchen 
Nation von der tſchechiſchen geleugnet wird. 


aber durch 
esanträge beſtim 


Berliner Arbeiterbrief. 
E. Berlin, 16. Dezember. 
Es iſt eine recht bedauerliche Wahrnehmung, 


die wir auch äußerlich im Reichstage machen, ſo 
6 oft es ſich um die Erörterung der Arbeiterfrage 
5 olgen 
ſeit Jahren bereits das den Deutſchen zu wohl be⸗ 


handelt. In ſolchen Fällen iſt das Haus meiſt in 
bedenklicher Weiſe geleert und ein Blick auf die 
Plätze zeigt, daß es die Nationalliberalen und Con⸗ 


ſervativen find, welche durch Abweſenheit glänzen, 
alſo gerade die Vertreter derjenigen Parteien, deren 
Lippen in der Regel von „Arbeiterfreundlichkeit“ 


überfließen. Die nämliche Erfahrung machten wir 


zu unſerem großen Bedauern geſtern wieder bei i 


Zelia Rubien. Nachdruck verboten. 

24 Von H. Keller : $ordan. 
(Fortfegung.) 

Lelig hatte ſich in das Halbdunkel in einen 


Seſſel niedergelaſſen, während Carla ab⸗ und zu⸗ 
ging und den Thee mit Zubehör auf dem Tiich | 


ordnete. Von Zeit zu Zeit warf ſie einen Blick auf 
die Creolin, die, in Gedanken verſunken, ihre Augen 
bald auf ihres Kindes Angeſicht, bald auf den 
breiten Blättern der Palme ruhen ließ. 

An was mochte ſie denken? 
war traurig wie immer in der letzten Zeit, es 
trug die erhabene Schönheit des Schmerzes. Wie 
viel fie wohl leiden mußte, um dieſen Ausdruck zu bes 
kommen, dachte Carla, während ſie ihr gegenüber 
an der Thüre des Balkons lehnte und dem Summen 
des Waſſers in dem ſilbernen Keſſel lauſchte, der 
das eng Geräuſch verurſachte in dem ſtillen Ge⸗ 
mache. Man könnte ihr faſt den edlen Schmerz 
neiden, der einem Menſchenantlitz ein ſolch gött⸗ 
liches N giebt! Wie hoch, hoch ſteht ſie doch 
über den Meiſten! 

Carla's Antlitz ſank in ihre Hand, ſie dachte 
‚an Velten. Wie, wenn Lelia ebenſo ihren Gemahl 
geliebt, wie ſie ihn, um nachher zu der Ueber⸗ 
zeugung zu gelangen, daß ſein Herz ihr nie gehört, 
er all' dieſe Liebe hingenommen, mit dem Bilde 
einer Anderen in ſeiner Bruſt? 5 

Sie hob mit Todesangſt ihr Angeſicht empor 
und richtete es auf die Creolin. Es lag ja keine 
Bitterkeit in dieſen reinen Zügen, der Tod Nora’s, 


der tiefſte aber auch beitig e Schmerz, der ſich in 
a 


ein Menſchenherz ſenken kann, hatte ſie hinweg⸗ 
genommen, alle Selbſtſucht war überwunden. ; 


Sie trat langſam zum Tiſche und goß mechaniſch 


das ſiedende Waſſer über die Theeblätter. 

„Der Menſch lebt zwei Leben, Carla“, ſagte 
Lelia weich, indem fie die Freundin zum Tiſche 
führte, wo fie ſich mit ihr niederließ; „ein inneres 
und ein äußeres. Ich glaube, daß unſer Denken 
und Fühlen von den äußeren Schickſalsſchlägen die 

ichtung erhält, und daß für gewiſſe Naturen 


große, gewaltige Umwälzungen und Kämpfe noth: | 
wendig ſind. Ich wäre blind und ungeweckt durch 


die Welt gegangen ohne dieſe Prüfungen, und nie 

habe ich Gott und ſeine Abſicht beſſer verſtanden, 

als ſeitdem ich das eingeſehen.“ 

9 „Ich denke, er wird auch Dr. Laſſen durch 

Weil zur Ruhe führen“, fügte ſie nach einer 
eile hinzu, „er hat eine ſo reiche Innenwelt, er 

wird dieſe äußere Trennung verſchmerzen lernen.“ 


Ihr Geſicht 


habt, als habe man mir meine 


„Haft Du das Fragment in den Mongtsheflen 


1 geleien, welches ich Dir geſtern gab“, fragte fie 


nach einiger Zeit, während Carla behaglich den Thee 


ſchlürfte und von Zeit zu Zeit mit ſonnigem Lächeln 
auf die 1 Veltens ſah, die in maſſivem 


Rahmen vor ihr auf dem Tiſche ſtand. 


„Ja“, ſagte Carla dann gedehnt, „ich habe es 
ſogar zweimal geleſen, weil ich dieſe Art der Lebens⸗ 


auffaſſung nicht gleich verſtehen konnte. Tief und 
düſter. Mir war es beinahe, als könnteſt Du es 
geſchrieben haben, wenn nicht die philoſophiſche 


Beweisführung doch zu gelehrt geweſen wäre.“ 
„Mich hat ſeit lange nichts ſo ergriffen“, ſagte 

Lelia, „ich ſelbſt hätte das nie ſchreiben können; 
aber dennoch habe ich ſtellenweiſe das Gefühl ge⸗ 
Seele genommen 
und dahinein gelegt. Empfunden und durchdacht 
habe ich das auch, was der Verfaſſer über die 
feel des Lebens in den verſchiedenen Menſchen⸗ 
eelen ſagt.“ 
„Ich kann nicht behaupten, daß es mir dieſen 
tiefen Eindruck gemacht“, erwiderte Carla ſchüchtern, 
„ich habe dieſe Erfahrungen noch nicht, die da vor⸗ 
bergehen müſſen, und daher immer gedacht, daß jo 
us Jemand ſchreiben könne, der übermenſchlich ge⸗ 

en.“ 

„Oder tief angelegt iſt“, ſagte Lelia leiſe. „Ich 
kenne nur Einen, von dem ich glauben könnte, daß 


er es geſchrieben, Einen und ſelbſt der müßte in- 


deſſen ſehr gereift ſein.“ 

„Einen? Meinſt Du Dr. Laſſen?“ 

„Nein, den meine ich nicht. Dr. Laſſen hat 
nicht die Schaffenskraft; ihm haben erbärmliche 
Sorgen eine beſten Faſern ſchon vor der Blüthe 
zerftört. Dr. Laſſen könnte vielleicht objectiver, klarer 
für die Maſſe, eingehender in die Beweiſe ſchreiben, 
aber dieſe unmittelbare Fülle des kraftvollſten 
Empfindens, dieſes urſprüngliche Genie hat er nicht. 
Hier ſteht das Subject über dem Object, vielleicht 


der äſthetiſchen Kritik gegenüber ein Fehler, aber 


ich bewundere es!“ 

„Haſt Du aber nicht ſelbſt bei verſchiedenen 
Gelegenheiten geſagt, daß dieſer und jener zu 
ſubjectiv ſchreibe?“ warf Carla ſchüchtern ein. 

„Gewiß habe ich das. Es kommt aber immer 
darauf an, was man ſchreibt, und auch, wer es 
thut. Ich zum Beiſpiel würde mich immer be⸗ 
mühen, recht objectiv zu ſchreiben, weil ich fühlen 
würde, daß der Gegenſtand, den ich behandle, mit 


mir verwachſen iſt. Deſſenungeachtet iſt und bleibt 


doch die Subjectivität unſere Kraft und kein 
Menſch kann ſich ganz verleugnen, wenn er ſchreibt. 


und gab keinen 1 0 den 
einer 
Schwärmerei von 1848 für das tſchechiſche Bruder⸗ 
volkgründlich geheilt hätten. Es haben alſo Dr. Rieger, 
der tſchechiſche Staatsmann, und der tſchechiſche 
Rechtslehrer Hofrath Randa in den letzten Tagen 
Neue den Deutſchen Verſöhnlichkeit ebnet 
orte 
nicht mit den Thaten im Einklang ſtehen, die 
tſchechiſche Bruderhand zurückweiſen werden, und ſo 
billiges und erprobtes Mittel ge⸗ 
funden, auf die Unverſöhnlichkeit dieſer Deutſchen 
hinzuweiſen. So machte Rieger einige werthvolle 
Zugeſtändniſſe, welche ſich die Deutſchen merken 
werden. Er ermahnte die tſchechiſche Nation mit den 


recht für den Arbeiterſtand iſt, davon wiſſen be⸗ 


* ch 
Redensarten, die, nicht ernſt gemeint, nur nach ges | 
s wiſſer, maßgebender Seite hin geſprochen find. 5 
hebung des jüngſten vielbeſprochenen Spraden | — | 
erlaſſes des Juſtizminiſters Prazak, ſowie auf 
eine fa 


nr 


Mich dünkt, 
manchen Mißbrauch getrieben.“ 

„Aber wer könnte denn der Eine ſein, wenn es 
nicht Laſſen wäre?“ fragte abermals das junge 
Mädchen, während ihre Augen ſich fragend auf 
Lelia richteten. ; 


2 


ind Montag früh. — Beflellum 
— Preis = Quartal 4,50 A, 


thung des alle Arbeiter 0 

ng gleichmäßig intereſſirenden Antrags 
und Genoſſen, betreffend rechtliche Sicher⸗ 
ug der Arbeitervereine, die ſich 


S. 2 2. 38 


n Frage geſtellt. Fragen rein ſocialen und 


88 
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E 
©: 


hon zufrieden fein, wenn ſich die 
dun des Vereins erſtreckt. Und das 
nachdem dieſe Vereine viele Jahre lang unter 
gen der Behörde gearbeitet und ſich ſtreng 
Iten haben von allen ungeſetzlichen Schritten! 

it Recht wurde auch von deutſchfreiſinniger 
le, vom Abgeordneten Schrader, betont, 


wollen wir 
die 


on welcher hohen Bedeutung das Coalitions⸗ 


ſonders die am ſchlechteſten gelohnten Berufe zu 
erzählen. Ohne Organiſation würden ſie tiefer und 
0 erabſinken und ſchließlich dem Elend ver⸗ 
während es ihnen gegenwärtig möglich iſt, 


Sagan, der 
trägt. Durchſchnitt⸗ 


e 
reſp. 7, 8 Mk. Dabei 


19 
traurigen Verhältniſſe ſind mit hervorgerufen durch 
die große Concurrenz, welche gerade in der Textil⸗ 
Induſtrie den männlichen Arbeitern durch die weib⸗ 
lichen bereitet wird. Bei ſolcher Lage der Dinge 
das Coalitionsrecht ſchmälern, heißt einfach, die 
Arbeiter dem Elend preisgeben. 


Löhne mit keinem Wort die Rede. Dieſe 


Hetze gegen den Reichstag. 
Weil der Reichstag die Militärvorlage nicht mehr 


vor Weihnachten berathen kann, deshalb wollten | 


. werden im der Expedition ai — 
Tara) die Post bezogen 5 A Juf 
mittel Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. x 


\ zur Er⸗ 
ing beſſerer Arbeitsbedingungen gebildet haben. 
N Fa iſt die Exiſtenz ſämmtlicher Arbeiter⸗ 


haftlichen Charakters werden von den Be⸗ 
und Gerichten als öffentliche erklärt, die 
orſtände angeklagt und verurt 10 5 1 55 f werth, daß die Klag 
nklage n 

- | gierung im Reichstage ausgehen, ſondern von der⸗ 


r 


„5 


2 


zu verſagen. 
die ſachliche Haltung des Kriegsminiſters und ſeiner 


5 


hne wenigſtens auf der alten Höhe zu er⸗ 
Welcher Art oft dieſe Löhne int, das geht 
vor en 


derſelbe gar nur p. 7, 

ie] die längſt feſtgeſtellte Thatſache, daß in 
n en mit niedrigſten Löhnen die längſte 

Arbeitszeit (13 und 14 Stunden) herrſcht. Aus 

mehreren Orten wird die Tendenz der Löhne als 

de bezeichnet; von einer Erhöhung der 


gariſche Deputation ſcheint auch an 
die Streitpunkte zwiſchen den dre 
ziemlich plötzlich beglichen worden ſind, und es lie 


Morgen⸗Ausgabe. 


TTT 


erate io 


ne Unterſchied der ſchon vor mehreren Tagen die e ie 
eine Entrüftungscomddte zu einer ſtehenden Inſtitution 
eihnachtsfeſtzeit machen Feser i 

7 e — 
treffend, noch niemals eine Vorlage von gleicher 
Tragweite vom Reichstage ſo ſchnell und in ſo un⸗ 
unterbrochenen Commiſſionsſitzungen berathen wor⸗ 
den, wie dieſes Militärgeſetz, und es iſt beachtens⸗ 
en über die Verſchleppung nicht 


einer neuen Hetze beginnen. Dieſe Leute 


während der 
*Es iſt“, ſchreibt dazu die „Frankf. Ztg. 


etwa von den berufenen Vertretern der Re⸗ 


jenigen Preſſe, welche die Agitation gegen den Libe⸗ 
ralismus als Sport betreibt. Dieſelben Blätter 


find es auch, die Bedeutung und ſachlichen Werth 
der Commiſſionsberathungen e und die 
dabei betheiligten Abgeordneten lächerli 


zu machen 
ſuchen, während der Kriegsminiſter und ſeine Com⸗ 


miſſarien die ſachliche Berechtigung der in der Com⸗ 


miſſion angeſtellten Verhandlungen über die Detail⸗ 


fragen durchaus nicht beſtreiten, ſondern willig auf 
dieſelben eingehen. Die Vertreter der Regierung 


ſind doch ſonſt nicht blöde, wenn es ſich darum 
handelt, ihre Mitwirkung zu Verſchleppungsmanövern 
Einem gewiſſen „Weltblatt“ ſcheint 


Commiſſarien ſchon unbequem zu ſein, denn es 
i ihnen ziemlich deutlich, ihre Mitwirkung zu 
verſagen und einen Gonflist mit der Commiſſion 
herbeizuführen. 

Das Keſſeltreiben gegen den Reichstag ent⸗ 
ſpringt überhaupt nicht nur der A ce t, mit 
der gewiſſe Parteien eine ſo außerordentliche Mehr⸗ 
belaſtung kurzer Hand ausſprechen wollen, auch 
nicht der Sorge, daß die Vorbereitungen zur Durch: 
führung der Vorlage ſich verſpäten könnten, denn 
die Militärverwaltung, welche die berufenſte wäre, 
hat dieſe Sorge offenbar nicht — nein, wichtiger 
als die Vorlage ſcheint gewiſſen Leuten das Be⸗ 
dürfniß nach einem Conflict, nach einer Auflöſung 
des Reichstags und nach Neuwahlen zu fein, bei 
denen ſie gute Geſchäfte zu machen hoffen.“ — 
Darin dürften ſie ſich freilich täuſchen. 


Ueber die Motive der anſcheinenden Schwenkung der 
ruſſiſchen Politik 
ſchrei 


t 
5 elfe act, wee Gene 

zertrümmern ſuchte, daß 0 
wünſcht als den, welchen die Tugend in ſich ſelbſt 
findet. Aber Alle, welche die Wege dieſer böſen 
Welt kennen, werden zugeben, daß dieſe Erklärung 
böchſt unwahrſcheinlich it, Wir müſſen daher an⸗ 
nehmen, daß, falls ſich die Hoffnungen des Prinzen 
een erfüllen, die Willfährigkeit Rußlands in 
Bulgarien dadurch belohnt werden ſoll, daß es nach 
einer anderen Richtung freies Spiel erhält. Die 
offene Sprache des Grafen Kalnoky gegen die bul⸗ 
e daß 
Kaiſerreichen 


t 
nach allem dieſem die Vemuthung nahe, daß Ruß⸗ 
land für ſeinen Rückzug in Bulgarien eine Ent⸗ 


ſchädigung erhalten hat, die Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich nichts koſtete, aber für Rußland ſelbſt werth⸗ 
voll genug iſt.“ 


orauf das City⸗Blatt hindeutet, iſt unſchwer 


„Einer“, 
eſenkten 


tief impern, 


der dann verſchollen iſt — vielleicht für immer!“ 
. Du Gregor v. Labinow?“ 

ganz leiſe ihren Kopf. 

Carla ſah in das bleiche ſchöne Angeſicht, die 
rothen Lippen zuckten zuerſt kaum merklich, dann 


Thränen in den langen Wimpern. Carla blieb 
regungslos ſitzen, als ob ſie den Schmerz der jungen 
Frau nicht bemerkt, dem dieſe ſelbſt nur wider 
Willen Ausdruck gegeben, dann fing ſie an, die 
Taſſen auf dem Theebrett zu ordnen und ſtellte 
dieſelben auf den leeren Tiſch an der Wand. Erſt 
als ſie alles fortgeräumt hatte und bemerkte, daß 
Lelia ſich wieder vollſtändig in ihrer Gewalt hatte, 
fragte ſie gleichgiltig, als ob ſie nichts verſtanden: 

„Hat Frau v. Labinow Dir nie geſchrieben?“ 


„ 2 
Ich, Carla? Ich wußte ja nicht einmal ihre 
Adreſſe in Berlin, konnte auch unmöglich zuerſt 


ſchreiben, nachdem ſie mir doch eigentlich hiermit 
klar zu verſtehen gegeben, daß ſie keine Briefe wollte.“ 


„Halt Du denn den Schlüſſel zu dieſem Be⸗ 
tragen?“ 
„Nein, den habe ich nicht, aber ſchon tauſend⸗ 


mal habe ich den Wunſch gehabt, zu wiſſen, wo ſie 
zu erziehen; 


ſind, wie es Ihnen geht — und — ob Gregor ſeine 
Braut geheirathet hat.“ 
„War Herr v. Labinow ſchon verlobt, als er 

noch hier war?“ 
„Ja, aber er hielt dieſe Verlobung für eine 
übereilte“, ſetzte Lelia zögernd hinzu, „er trug ſich 
mit dem Gedanken, ſie zu löſen.“ 

rn weißt nicht einmal, ob er es ge 
an hat?“ 


„Nein. Ich hatte damals auch ſo viele eigenen 
„ich wollte die Affäre Anderſen ſo rückſichts⸗ 
e möglich ſchlichten, und das war ſchwer, 
achtheil für mein Kind. Und dann kam der 


Lebens einziges Glück.“ 


mit. Diefem Gegenſtand hat man i 
Kopf zurück in die Kiffen des Sophas gelegt und 
ihre Augen leicht geſchloſſen. 


tagte die junge Frau langſam, mit 
8 „Einer, der ein paar 
flüchtige Monde mit uns verlebte, Carla, in deſſen 
Seele die meine eine kurze Heimath gefunden und 


elia hob ihre Augen nicht, fie neigte nur leiſe, 


immer ſtärker — und zuletzt ſah ſie zwei glänzende 


Erſt die Tante, dann Nora — ich begrub 


war ſtille in dem Gemach, keine der Freun⸗ 


dinnen ſagte mehr ein Wort. Lella hatte ihren 


Carla blickte bald auf ſie, bald hinüber auf 
das lebensfriſche Bild des ſchönen Kindes. 

Eine geraume Zeit war verſtrichen. 

Ein Geräuſch im Vorzimmer wurde hörbar, 
beide Damen fuhren aus ihrem Sinnen auf, und 
noch ehe die Portiere ſich theilte, ſagten ſie wie aus 
einem Munde: „Dr. Laſſen!“ (Fortſ. f.) 


Carl Maria von Weber. 


Am 18. Dezember 1786 hat Carl Maria 
v. Weber in der holſteinſchen Stadt Eutin das Licht 
der Welt erblickt. Heute an ſeinem hundertjährigen 
Geburtstagsfeier wird wohl ganz Deutſchland die 
Gelegenheit ergreifen, des nun ſchon vor 60 Jahren 
dane e Meiſters in Dankbarkeit zu ge⸗ 

enden. 

Weber ſtammt aus einer reichen adligen 
Familie, die durch ihr allzu lebhaftes Intereſſe für 
Muſik und Theater mehr und mehr dem Ruin ent⸗ 
gegenging. Sein Vater, ein äußerſt verſchwende⸗ 
riſcher und liederlicher Menſch, brachte den letzten 
Reſt des Vermögens derſelben Leidenſchaft zum 


[Opfer und mußte ſchließlich als armſeliger Stadt⸗ 


muſikus in Eutin das Leben friſten. Bald nach der 
Geburt des großen Tondichters gab der Vater dieſe 
Stelle wieder auf und durchzog mit ſeiner Familie 
als wandernder Schaufpieldirector die Welt. Weber 
hat ſo von jüngſter Jugend an die Theaterluft 
eingeathmet, und das erklärt denn auch die außer⸗ 
ordentliche Wirkſamkeit ſeiner dramatiſchen Werke. 


Der Vater verſuchte, den ſchwächlichen und kränk⸗ 


lichen Knaben — W. war von früheſter Kindheit 
an lahm — zum muſilaliſchen Wunderkind 
aber dieſes Experiment mißlang. 
Erſt von ſeinem zehnten Jahre ab, als der Knabe 
bei tüchtigen Lehrern (Heuſchkel und Michael 
Haydn) ſyſtematiſchen Unterricht bekam, entwickelte 
ſich das reiche Talent des Kindes. Im Jahre 1798 
erſchien die erſte Compoſition des zwölfjährigen 
Knaben (ſechs Fughetten) im Druck. Fernere Fort⸗ 
ſchritte machte Weber dann in München unter der 


Leitung tüchtiger Lehrer, ſo daß er im Jahre 1799 


ſeine erſte Oper componirte „Die Macht der Liebe 
und des Weins.“ Nebenher ſtudirte er eifrig Ge⸗ 


ſang und bildete ſich zu einem trefflichen Klavier⸗ 


ſpieler aus. In unverſtändiger Eitelkeit, die 
Jugendwerke ſeines Sohnes zu veröffentlichen, kam 
der alte Weber auf den wunderlichen Einfall, mit 
ſeinem Sohne ſelbſt die Compoſitionen durch 


daß er keinen anderen 0 5 
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zu erkennen; es fürchtet, daß Rukland nun in 
Centralaſien freie Hand gelaſſen werden könnte. 


Deutſchland. 

* Berlin, 17. Dezember. [Organiſation des 
Standes der Patentanwalte.] Der Verein deutſcher 
Patentanwalte hat der Vorbereitung einer ſolchen 
Organiſation ſchon ſeit längerer Zeit ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewendet. Der Verein hat bereits im 
Jahre 1882 dem Bundesrath den Entwurf einer 
Patentanwalts ordnung unterbreitet mit dem Geſuch, 
denſelben bei der geſetzlichen Regelung des patent⸗ 
anwaltlichen Berufs in Rückſicht zu nehmen. Zur 
Zeit iſt der Verein beſchäftigt, 3 ſeinerſeits Vor ⸗ 
ſchläge betreffend die Reform des deutſchen Patent⸗ 
geſetzes auszuarbeiten, und wird dieſen ee 
aufs Neue die Grundzüge einer Patentanwalts⸗ 

ordnung beifügen. Die der letzteren 38 Baſis 

ang Geſichtspunkte find nach der „Voſſ. Ztg.“ 
olgende: 

1) Die Ausübung der patentamtlichen Praxis iſt 
von einem beſtimmten Zeitpunkt an von der Ablegung 
eines Examens, durch welches das erforderliche Wiſſen 
auf techniſchem und rechtlichem Gebiete nachgewieſen wird, 
und von einer mindeſtens dreijährigen Thätigkeit in 
mechaniſch⸗techniſchen oder chemiſch⸗techniſchen Induſtrie⸗ 
zweigen abhängig zu machen. 

2) Die bislang als Patentanwalte wirkenden Per⸗ 
ſonen find in ihrer Berufsthätigkeit anch künftighin zu 
belaſſen, fofern nicht ihre Geſchäftsführung zu erheb⸗ 
lichen Klagen Anlaß gegeben hat; die Ausſchließung 
kann nur durch geregeltes Verfahren mit gehörigem 
Inſtanzenzuge erfolger. 

erlin, 17. Dezbr. Es fällt in hohem Grade 
auf, daß auch heute noch die „Norddeutſche Allg. 

Ztg.“ und die „Poſt“ ſich jeder Bemerkung über 

das ruſſiche Communiqué enthalten, während das 

„Deutſche Tageblatt“ daran erinnert, daß die Ant⸗ 

wort, welche General Schweinitz auf ſeine neuliche 

Beſchwerdeführung wegen der Haltung der ruſſi⸗ 

ſchen Preſſe Deutſchland gegenüber erhielt, nichts 

weniger als beſonders entgegenkommend zu ſein 
ſcheint, und hinzufügt, die ruſſiſche Rückſicht auf 
die deutſchen Intereſſen werde an Vorausſetzungen 
geknüpft, von denen es nicht ganz zweifellos er⸗ 
ſcheint, ob ihnen von Deutſchland immer auch ſo 
entſprochen werden könne, wie es Rußland meint. 

Die Bedingungen, welche die ruſſiſche Regierung 

an eine gebührende Rückſichtnahme ihrerſeits gegen⸗ 

über den deutſchen Intereſſen knüpfte, laſſen etwas 
zu ſehr das Verlangen durchblicken, uns die Hände 
zu binden. 

Immerhin ſtimmt man allgemein darin über⸗ 
ein, daß in dem Communiqué ein friedliches 

Symptom zu erblicken iſt. 

* [Die Großfürſtin Katharina von Rußland! iſt 
am 17, d. auf der Reiſe nach Petersburg mit der 

Be Tochter, Sergonin elene von Mecklenburg⸗ 

Strelitz, von Schloß Remplin in Mecklenburg zum 
Beſuch am Berliner Hofe eingetroffen. 

* [Das Ceutralcomité der deutſcheu Vereine vom 
Rothen Krenz] hat joeben ſowohl an ſämmtliche deutſchen 
tandes: und Propinzialvereine zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger, wie an die inter⸗ 
ugtionalen Geſellſchaften vom Rothen Kreuz ein 
Circularſchreiben geſand“, in welchem dieſelben zu der 
im nächſten Jahre am 19. September und an den 
folgenden Tagen zu Karlsruhe ſtattfindenden vierten 
internationalen Conferenz eingeladen werden. Die 
Centralcomites werden darin erſuch, dem einladenden 
Centralcomité bis zum 1. März a. k. diejenigen Gegen⸗ 
ſtände zu bezeichnen, welche 5 auf die Tagesordnung 
Ber ie internationalen Conſerenz gebracht zu ſehen 

ungen. 

* Ans Oberſchleſien wird berichtet, daß Scharl 
und Dipbtheritis in verſchiedenen ihren nal ar 
Heftigfeit auftreten. In Neiße find deshalb ſämmtliche 
Elementarſchulen vorläufig geſchloſſen. In Oberglogau 
und Umgegend iſt der Fleckentyphus ausgebrochen, und 
die kürzlich in und bei Beuthen vereinzelt aufgetretene 
Genickſtarre hat ſich in Coſtan und Jaſchkowitz gezeigt. 

Stettin, 16. Dezember. Der commandirende 
General des II. Armeccorps, General 
Infanterie v. Dannenberg hat, wie die „N. St. 
Ztg.“ hört, den von ihm erbetenen Abſchied bereits 
erhalten und tritt am 1. Januar nächſten Jahres 
in den Ruheſtand. 

Ratzeburg, 15. Dezhr. Der ſtrafverſetzte Amts⸗ 
1 it geſtern nach Bredſtedt über⸗ 
geſiedelt. 

Meiningen, 16. Dezember. Der Finanzaus⸗ 
ſchuß des Landtages des Herzogthums Mei⸗ 
ningen beantragt: „Der Landtag wolle beſchließen, 
die Staatsregierung wird erſucht, eine Geſtaltung 
des Reichshaushalts in der Richlung zu erſtreben, 
daß eine Mehrbelaſtung der Staatskoſten der Einzel⸗ 
ſtaaten für die Zwecke des Reiches vermieden und 
eine Vermehrung der Reichseinnahmen, ſo weit ſie 


unabweisbar iſt, durch beſſere Ausnutzung der 
Reich überwieſenen Einnahmequellen erzielt 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 16. Dezember. Die bulgariſche 
tation iſt heute Abend nach Berlin abgereiſt. ( 


England. 
London, 16. Dezember. ian N: 
Barnelliten] Die Parlamentsmitglieder Dil: 


O'Brien, Harris und Sheehey find zu Loughrea in 


will. Auch iſt die Rede davon, den Eingang zum 


Schwarzen Meere zu befeſtigen, und ſoll eine 


LConmmiſſion zu dieſem Behufe dahin abgehen. 


Von der Marine. 
* (Schiffsbewegungen.] Kanonenboot . 
dicht 


ro 


der Grafſchaft Galway verhaftet worden, während | Corvette „Luiſe“ St. Vincent (Cap Berbiiche Inſeln). 
die Ei dern Panzerfahrzeug „Mücke“ Wilhelmshaven. — Kreuzer 
u . nziehung des Pachtzinſes von den Nautilus“ 1 19 8 ih en Geschwader 


1 7 die Bedeutung der Verurtheiln 
Dillon's] ſchreibt die „Times“: . 
„Niemand, welcher auch nur das engliſche Ne 
einigermaßen kennt, hat daran gezweifelt, daß der ſoge⸗ 
nannte „Feldzugsplan“ das iſt, als was ihn Richter 
O'Brien geftern charakter ſirte, „eine abſolnt u 
Organiſatien“. Dennoch war die Frechheit der! 
tatoren und die Furchtſamkeit der Behörden fo | 
daß viele Pächter in dem Wahne befangen waren, 
ſei jetzt das Mittel gefunden, ſich feiner Bablungsp 
zu entziehen, ohne irgend welche dee ) 
riskiren. Mit dieſem Wahne iſt jetzt aufgeräumt. > 
und Conſorten mögen vieleicht jetzt exit recht die Bahn 
gehen, welche fie ſich vorgezeichnet haben, die Pächter 
aber werden doch etwas nachdenklich werden, ehe ſie ſich 
auf das ſehr gefährliche Abenteuer einlaſſen.“ 2 

Der „Standard“ äußert ſich wie folgt: 

„Der Prozeß gegen Dillon wurde nicht ſowoh 
führt, um das Geſetz in dieſem einzelnen Falle zur 
tung zu bringen, als um auf Grund richterlicher 
ſcheidung energiſchere Maßnahmen ergreifen zu kö 
Das Urtheil iſt jetzt gefällt und die Krone kann 
Operationen als „äußerſt geſetzloſes Complott, die G 
herrn ihrer geſetzlichen Rechte zu berauben“, hehan 
Die zu dieſem Zwecke beſtehende Organiſation 
jederzeit, gerade wie die Landliga, aufgelöſt werden. Die 
Regierung ſollte ſich vor Allem merken, daß es viel 
leichter und beſſer iſt, die Verſchwörung mit eine 
Schloge zu vernichten, als die zu Gebote ſtehenden Rechts⸗ 
mittel im Einzelfalle anzuwenden.“ Pf 
e „Morning Poſt“ ſagt über die ſachgemäßen 
Ausführungen des Richters O'Brien u. A 5 

„Dieſes autoritative Erpofe deſſen, was nicht nur in 
Irland, ſondern in jedem civiliſirten Staate Geſetz iſt, 
wird, wie wir hoffen, ſeine gehörige Wirkung äußern; 
und der „Feldzugsplan“, deſſen Geſetzlichkeit von den 
nationaliſtiſchen Führern ſo hartnäckig vertheidigt wurde, 
wird nunmehr ſowohl von den Agitatoren wie von deren 
Angeführten im wahren Lichte angeſehen werden. Wenn 
indeß dabei beharrt werden ſollte, dann wird nichts 
Anderes übrig bleiben als gegen die Uebertreter das 
Geſetz zur Geltung zu bringen.“ 

Belgien. 

Brüſſel, 15. Dez. Der Herzog von Aumale 
hat aus England dem belgiſchen Hofe die Mit⸗ 
theilung zugehen laſſen, daß er am 5. Januar in 
Brüſſel eintrifft und dann ſeinen dauernden Wohnſitz 
in dem von ihm gemietheten und mit künſtleriſchem 
Geſchmack eingerichteten Hotel Previnaire nimmt. 


. 
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Rege 
er 


ſtowa er 0 kt, ig du! 5 
Der Kriegsminiſter hat die Ausdehnung des 
ide Landſturmgeſetzes auf Oſtrumelien a 
ordnet. 5 


Türkei. f 

* Türkiſche Rüſtungen.] Die Pforte jest ihre 
Rüſtungen ge Waſſer und zu Lande unausgeſetzt 
fort. Neue Rekruten langen in häufiger Folge her 
an und es werden Truppen nach der oſtrumeliſchen 
Grenze dirigirt. In neuerer Zeit wird den Be⸗ 
feſtigungen an den Dardanellen die meiſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt. Nach einer durch höhere Offiziere 
vorgenommenen Inſpicirung der dortigen Werke iſt 
man zur unverzüglichen Beſeitigung der dabei 
wahrgenommenen Uebelſtände geſchritten und nun⸗ 
mehr iſt man damit beſchäftigt, die Armirung der 
wiederhergeſtellten Werke zu completiren. Kürzlich 
wurden 2 Geſchütze ſchweren Kalibers dahin geſchafft 
und man ſpricht davon, daß noch mehr ſchwere 
Stück dieſe Befeſtigungen ſichern werden, welche die 
kaiserliche Regierung zu uneinnehmbaren machen 


r 


= „Schiffe et 


2| „Hanſa“ 
| Healer dg (Kreuzerfregatten „Stein“, „Prinz 
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Kanonenboot „Hyäne“ Zanzibar. — Corvette „Nixe, 
St. Thomas ( bnd. Kanonenboot ol“ 


Hongkong. — Torpedoboot „Vorwärts“ Kiel. — Kreu: 
zer „Adler“ Sidney (Auſtralien). — Panzer⸗Corvetten 
„Sachſen“ und „Oldenburg“ Kiel. — 


bert“ und „Molike“) St. Thomas (Weſt⸗ 
indien). — Kreuzer⸗Corvette „Sophie“ Poſtſtation 
Zanzibar. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Dezember. Der „Reichsanzeiger“ 


publicirt die geſtern von dem Bundesrath beſchloſſene 


Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes über 
die Stadt⸗ und Landkreiſe Frankfurt a. M. und 
Hanau, Kreis Höchſt und den Obertaunuskreis. Die 
betreffende Bekanntmachung tritt bereits morgen in 
Kraft und umfaßt die Ausweiſungsbefuguiß und das 
Verbot des Waffentragens. g 

— [Reichstag.] Das Plenum des Reichstags 
war heute beſchlußunfähig. Allgemein wurde 
geſtern und heute nach den Erklärungen des 
ſtandes angenommen, daß heute Vertagung eintreten 
werde, da das Hans faſt gar kein Material hat und 
nicht mehr beſchlußfähig war. Viele hatten ſich 
darauf eingerichtet, heute abzureiſen. Zu großer 
Ueberraſchung wurde, nachdem ſich die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit herausgeſtellt, i 1 
morgen 1 Uhr angeſetzt. Gewonnen wird damit 
nichts, denn morgen iſt das Hans wahrſcheinlich auch 
beſchlußunfähig. . 
Bei der Etatspoſition, „Erhöhung der Unter⸗ 
ſtützung des Fiſchereivereins von 3 au 
40 000 Mk.“ ſagt Abg. Rickert: So ſehr ich von 
der Wichtigkeit der Stärkung des Fiſchereivereins 
durchdrungen bin, ſo gern ich dazu thun will, was 
in meinen Kräften ſteht, ſo zweifelhaft iſt es mir, 
ob wir von Reichs wegen für jeden nützlichen Zweck, 
den Privatkreiſe verfolgen, mit Reichsmitteln einzu⸗ 
treten haben. Dieſelbe Summe könnte auch für jeden 
anderen Zweck verlangt werden. Wir müſſen bei 
der Finanzlage des Reichs eine ſtrengere Praxis 
einſchlagen. Das private Kapital muß für ſolche 
Zwecke mehr in Auſpruch genommen werden. 


Miniſter v. Bötticher und die Abgg. v. Maſſow 


(conf.), v. Stauffenberg, v. Heereman (Cent.) und 
Kalle (nat. ⸗lib.) treten für die Bewilligung ein, 
welche mit n erfolgt. Bei der For⸗ 
0 


der Redner beſondere Pläue. 
1 cl erei haben 


dung. Bei der mmung über die Poſition 
men 98 für, 77 gegen, und hierbei alſo ſtellte 


ſtim f 
ſich die Beſchlußunfähigkeit heraus. 


— [Militär - Commiffion. 
Meldung.] 1 5 1 
über die Militärpflicht der Geiſtlichen ſpricht ſich 
Abg. v. Stauffenberg für ſeine Perſon für die 
Tendenz des Antrags aus, bemängelt aber, wie auch 
Abg. Marquardſen (nat.⸗lib.) die Faſſung 
deſſelben mit Rückſicht auf die Lage der Geſetzgebung 
in Baiern und anderen außerpreußiſchen Gebieten. 
Abg. Maltzahn (conſ.) conſtatirt, daß die Couſer⸗ 
vativen über den Antrag verſchiedener Meinung 
ſeien; er gehöre zu deſſen Gegnern. Der Kriegs⸗ 
miniſter kann die Stellung der Regierung dazu 


nicht präciſiren, glaube aber nicht, daß dies Geſetz 


der richtige Ort zur Regelung der Frage ſei. 
Abg. Richter ſpricht ſich gegen den Autrag aus, 
weil bei einer allgemeinen Mehrbelaſtung des Volkes 


fanden in der 


Vor⸗ 


O Mk. mehr für die Hochſee⸗ 
nicht zu viel. 


nicht Privilegien für einzelne Klaſſen geſchaffen 
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werden könnten. Man ſollte für die Geiſtlichen ihrem 
Beruf entſprechende Beſtimmungen treffen, wie für 
Aerzte und Apotheker. — Der Autrag wird mit 19 


gegen 9 Stimmen angenommen. 


Die weitere Debatte drehte ſich hauptſächlich um 
zwei Reſolutionen des Ceutrumdabgeordneten Huene, 
namentlich um die zweite, welche dahin geht, 
die Erwartung auszuſprechen, daß bei den vor⸗ 
zunehmenden Formationen und Etatsverſtärkungen 
die Einberufung von Dispoſitionsurlaubern ſoweit 
wie möglich eingeſchränkt und auch für die Zukun 
auf eine möglichſte Erleichterung der militärpflich⸗ 
tigen Maunſchaften durch Ginfhränfung der that⸗ 
ſächlichen Dienſtzeit Bedacht genommen werde. Der 
Miniſter erklärt, dieſe Reſolution ſei unabhängi 
von der Geſtaltung der Vorlage, weshalb er ſi 
darüber äußern könne. Da ſie keine bindende 
Verpflichtung enthält, die Regierung auch die 
Dienſtpflicht möglichſt erleichtern will, jo ſei gegen 
ſie nicht allzuviel einzuwenden. Für die nüchſte ab- 
ſehbare Zeit könne die 3 natürlich keine 
Verſprechungen geben. Abg. v. Benda (uat. lib.) 
erklärt ſich nach den Erklärungen des Miniſters 
mit der Reſolution einverſtanden. Abg. v. Maltzahn 
erklärt, nicht für den Theil, welcher ſich für Ber. 
kürzung der Dienſtzeit anspricht, ſtimmen zu 
können. — Der erſte Theil der Reſolution wird 
darauf einſtimmig, der andere, welcher ſich für Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit ausſpricht, mit allen Stimmen 
gegen die der Conſervativen angenommen. 

Dann fand eine erregte Debatte ſtatt über die 
Frage, wann die nächſte Sitzung ſtattzufinden habe. 
Der Vorſitzende ſchlug vor, ihm die Ermächtigung 
zu geben, die nächſte Sitzung anzuſetzen. Die 
Tonſervativen und Nationalliberalen wollten die⸗ 
ſelbe heute Abend oder morgen früh haben. Sie 
weiteren Hinaus ſchiebung eine 
„Schädigung des Vaterlandes“. Gegen dieſe Auf⸗ 
faſſung proteſtirten die Abgg. v. Huene und 
Windthorſt ſehr lebhaft. Patriotismus ſei es, 
die wichtige Vorlage zu fördern. 
werde ſie, wenn die Beſchlüſſe zweiter Leſung 
eine aunehmbarere Geſtalt erhielten. Dazu ſei aber 


eine Beſprechung der geſammten Centrumsfraction 
nöthig, die jetzt ſchon zum großen Theil nach Haufe 


die nächſte Sitzung auf ö geren 


n keiner Weiſe entſtehe eine Ver⸗ 


15 
5 den Bericht in 


zögerung. Abg. Huene iſt bereit, 


den Ferien fertig zu ſtellen; die zweite Leſung 
e wenn man die Beſchlüſſe ordentlich vor⸗ 


bereite, ſehr kurz ſein, und dann könne der ſchriftliche 


Bericht ſofort fertig geſtellt werden. Das Centrum 


habe jeden Mann und jeden Groſchen ange: 
boten. Wenn dies auch nur auf kürzere 
Zeit geſchehen ſei, ſo könne die Regierung 


doch darauf vertrauen, daß der Reichstag ſpäter 


ebeuſo wie jetzt das Nöthige bewilligen werde. Die 


Conſervativen und Nationalliberalen hätten durch 
künſtliche Abſtimmung dahin gewirkt, daß weniger 
bewilligt ſei als das Centrum gewollt. — Die Abg. 
v. Stauffenberg und Richter erklären, daß der 


Wuunſch der größten Fraction, wenn Beſprechungen 


erforderlich ſeien, berückſichligt 
werden müſſe. Eine Verzögerung entſtehe nicht. 
Durch Vorbeſprechungen ſeien die Differenzen 
leichter auszugleichen. Der Kriegsminiſter könne 
inzwiſchen ſeine Vorbereitungen ſchon treffen. 
Der Vorwurf der Verſchleppung ſei ganz hinfällig. 
Für eine fo wichtige Vorlage ſeien 6 Sitzungen 

Am meiſten hätten die Regierungs⸗ 
rochen, die 


für fie uoch 


ud heut ſeien der Ce 
ö hangen, weide zur 


eilnug der Sachlage nothwendig waren 


— Die Bulgarendeputation iſt heute Mittags 
hier eingetroffen und im Kaiſerhof abgeſtiegen. 

Köln, 17. Dezbr. Die „Köln. Ztg.“ meldet: 
Der niedrigere Kohlenfrachtſatz uach Italien werde 
voraus ſichtlich mit Beginn des Jahres 1887 in Kraft 
treten, trotzdem die ſchweizeriſchen Bahnen ihrerſeits 


eine Herabſetzung der Tarife verweigerten. 


London, 17. Dezember. Die verhafteten iriſchen 
Depntirten (vergl. unter England) find nach 


kurzer Verhandlung vor dem Polizeirichter 
gegen Caution wieder freigelaſſen worden. 
Die Verhandlung iſt eine Woche zurückgeſtellt. 


Der Haftbefehl beſchuldigt ſie, conſpirirt zu haben, 
um an Pächter zu bewegen, die Pachtziuſe nicht zu 


entrichten, zu deren Zahlung ſie geſetzlich verpflichtet 


ſind. Dillon und Genoſſen hätten Pachtzinſen bis 


Lithographie zu vervielfältigen. Um dieſes Ge⸗ 
ſchäft in größerem Maßſtab zu betreiben, gingen 
beide dann nach Freiburg i. S. Hier wurde auch 
an erſten Male eine Oper Carl Marias, „Das 
tumme Maldmädchen“ aufgeführt. Aus den ferneren 
Wanderjahren des Künſtlers iſt noch fein erſter 
Aufenthalt in Wien (1803) und ſeine Studien bei 
dem damals berühmten Abt Vogler von 
Wichtigkeit, der ihm ſchließlich die Capellmeiſter⸗ 
ſtelle am Breslauer Stadttheater verſchaffte. Hier, 
wie ſpäter in der gleichen Stellung in 
Prag und Dresden, bewährte ſich das außerordent⸗ 
liche Directionstalent Wehers, das überall auregend 
und reformatoriſch eingriff. Nach zwei Jahren ver⸗ 
ließ Weber auch dieſe Stellung und hielt ſich dann 
abwechſelnd in Karlsruhe, Stuttgart, Manheim 
und Darmſtadt auf. Die Jahre 1810 bis 1813 
erfüllten Concertreiſen mit dem Clarinettenvirtuoſen 
Bärmann, bei welchen Weber als glänzender 
Klaviervirtuoſe allgemeinen Beifall fand. Von 
1813 bis 1816 war er Capellmeiſter der deutſchen 
Oper in Prag. In dieſe Zeit fällt die Compoſition 
des Körnerſchen Lieder ⸗Cyclus „Leier und Schwert“, 
dulch die der Name Webers in ganz Deutſchland 
berühmt nnd feine Lieder in des Wortes vollſter 
Bedeutung populär wurden. Da ihm auch ſeine 
Prager Stellung nicht behagte, ſiedelte er, nach 
kurzem Aufenthalt in Berlin, 1817 als Kapellmeiſter 
nach Dresden über, in welcher Stellung er bis zu 
ſeinem Tode verblieb. 

Hier arbeitete er dann in raſtloſer Thätigkeit 
als Sperndirigent und ſchuf daneben ſeine größten 
und herrlichſten Meiſterwerke. Sein Heim, durch die 
liebende Sorgfalt ſeiner Gattin — der ehemaligen 
Prager Opernſoubrette Caroline Brandt — ver⸗ 
ſchönt, mußte ihn für mannigfaltiges Leid 
entſchädigen. Nicht nur geſchäftlich hatte er mit 
Mißgunſt aller Art, vornehmlich von Seiten der 
Leiter der italieniſchen Oper, zu kämpfen, auch 


ſchweres körperliches Leiden quälte ihn oft und 


machte ja leider auch allzu früh ſeinem Leben ein 
Ende. Die vier großen Werke dieſer Zeit find 
„Freiſchütz“ (componirt 1817 —20), „Precioſa“ (1821), 
„Eurhunhe“ (1823) und „Oberon“ (1826). Nach 
der Aufführung des letzten Werkes in London ſtarb 
der große Tondichter am 5. Juni 1826 dort fern 
von ſeiner Heimath, und erſt 1844 wurde haupt⸗ 


ſächlich auf Anregung Richard Wagners die Leiche 
und andere. 


nach Dresden übergeführt und daſelbſt beſtattet. 
Dort wurde ihm 1860 ein von Rietſchel geſchaffenes 
Standbild errichtet. 

Weber's Bedeutung für die Entwicklung der 


dings einige unvollendet geblieben ſind, andere als 


geworden iſt. Die bedeutendſten 


Muſik iſt eine außerordentliche, die namentlich für 
die dramatiſche Muſik von entſcheidendem Einfluß 
eworden iſt. Der univerſelle Geiſt des Künftlers 
ieß ihn ſich auf allen möglichen Gebieten der 
Muſik verſuchen. Am wenigſten glückte ihm die 
Kammermuſik. Selbſt ſeinen ihrer Zeit vielgeſpielten 
Klavierſonaten fehlt trotz der Fülle muſikaliſcher Origi⸗ 
nalität die formale Abrundung, welchedie Sonaten 
derClaſſiker zeigen. Von größerem Einfluß waren 
feine Concertſtücke für Klavier, die für die Er⸗ 
weiterungen der Technik ſpeciell nach Seiten der 
eleganten Bravour von großer Bedeutung wurden. 
Wir erinnern bier nur an die entzückende „Auf⸗ 
forderung zum Tanz“, die obwohl durch Jahrzehnte 
maßlos allerorts abgeklappert, noch heute an liebens⸗ 
würdiger Eleganz ihres Gleichen ſucht. In ſeinen 
Concertwalzern und Polonaiſen iſt Weber der Vor⸗ 
gänger Chopins, der dann allerdings dieſes Genre 
zu eigenartigſter Form ausgebildet hat. Seine 
beiden Symphonien, ſowie die Cantaten, Clarinetten⸗ 
concerte und viele andere Inſtrumentalwerke ſind 

heute nicht mehr recht lebensfähig. : 5 
Höchſt orginelle Leiſtungen, die auch jetzt noch 
von unverminderter Wirkung find, hat Weber auf 
dem Gebiet des Liedes geſchaffen. Abgeſehen von 
dem oben erwähnten Körnerſchen Liedercyclus, der 
ein Product der Begefiterung der Jahre 1813—15 
iſt, ea wir unter Webers Liedern noch eine Zahl 
lyriſcher Stücke, die auch heute noch in jedem 
Concertprogramm willkommen ſind. Wir erwähnen 
hier nur: „Unbefangen heit“, „Wiegenlied“ und das 
reizende „Das Mädchen an das erſte Schneeglöckchen“. 
Unvergleichlich größer aber iſt die Bedeutung 
des Operncomponiſten Weber. Er hat im Ganzen 
12 Opern in Angriff genommen, von denen aller⸗ 


Jugendwerke weniger ins Gewicht fallen. Ziemlich 
allerorts bekannt aber iſt die Muſik zu „Precioſg“, 
„Freiſchütz“, „Euryanthe“ und „Oberon“. Der 
Einfluß dieſer Werke auf die neuere Muſik iſt 

unberechenbar groß. Wir finden hier die erſten An⸗ 
regungen zu einem beſtimmten Lokalton oder Lskal⸗ 
colortt („Precioſa“ und „Oberon“). was von 
ſpäteren Componiſten aufgenomm 
manchmal allerdings zur unaus ſt 


hier Rubinſtein („Feramors“ un 
Verdi („Aida“), Goldmark („Kön 
Das dämoniſche 
Figuren der Weber'ſchen Opern 
Marſchner's Werke anregend x 
und Lyſiart find die erſten J 


1 
f 
* 
in 


der Opernliteratur, während die ältere Oper 
nur richtige Theaterböſewichte kennt. Hier 
kommen wir im allgemeinen Sinn auch gleich auf 
die Weber eigenthümliche Eigenſchaft einer äußerſt 
beſtimmten Charakteriſtik, die ſich nicht nur in der 
verſchiedenen Haltung des Melodiſchen zeigt, das 
den Perſonen in den Mund gelegt iſt, ſondern 
namentlich auch in der Begleitung und ſpeziell in 
der Inſtrumentation äußerſt ſcharf hervortritt. Am 
weiteſten iſt der Meiſter in dieſer Beziehung in der 
Euryanthe gegangen, in welcher der dramatiſche 
Ausdruck allem Anderen vorangeſtellt iſt. Dieſes 


[Werk iſt auch dasjenige, daß den Anſtoß zu 


Wagners Reformideen gegeben hat, die noch heute 
die ganze muſikaliſche Welt in Aufregung erhalten. 
Hanslick, der berühmte Wiener Kritiker, hat gezeigt, 
wie ſehr ſeiner ganzen Anlage nach Wagners 
„Lohengrin“ an die „Euryanthe“ erinnert, nicht nur 
in der allgemeinen Form des muſikaliſch⸗ deklama⸗ 
toriſchen Stils, ſondern auch ganz ſpeziell in der 
Haltung der einzelnen Perſonen beider Werke. Ja 


ſelbſt das Leitmotiv, dieſer weſentlichſte Anhalts⸗ 


punkt für das Verſtändniß der letzten großen Werke 
Wagners, tritt ſchon bei Weber, wenn auch nur in 
beſcheidenſtem Maße auf. 8 

Einen kaum weniger großen Einfluß hat Weber 
auf die Inſtrumentalmuſik geübt dadurch, daß er 
in dem Geſpenſterſpuk der Wolfsſchlucht und dem 
Elfentreiben im Oberon ein neues Feld der Romantik 
betrat und ſo den Grund für hochbedeutende 
Schöpfungen gelegt hat. Marſchner mit ſeinem 
„Hans Heiling“, Mendelsſohns „Sommernachts⸗ 
traum“ find die Werke, die ſich hier am birecleſten 


anſchließen, während in weiterem Sinne auch bei 
Schumann und allen neueren Romantikern eine 
Einwirkung Webers nicht zu beſtreiten iſt. 


All dieſe kunſthiſtoriſchen Wirkungen der Weber⸗ 
ſchen Weiſe, ſo gewaltig ſie auch ſind, werden 
jedoch weit übertroffen von der directen Wirkung, 
die ſeine Werke noch heute, 60 Jahre nach dem 
Tode ihres Schöpfers, auf alle muſikliebenden 
Menſchen ausüben. 
der vier letzten und bedeutendſten Werke Webers 


iſt wohl die Prezioſamuſik. Hier hat der Meiſter 
˙ſeine reizend originelle und charakteriſtiſche Muſik 


an ein heute ziemlich ungenießbares Schauspiel von 
Wolff verſchwendet. Der Zauber von Webers 


Klängen iſt ſo ſtark, daß er allein als eine Art 


Schwimmgürtel dieſes abgelebte Drama noch über 
Waſſer hält. 


„Eurhanthe“, obgleich Weber fie ſelbſt als echt dra⸗ uns 


matiſche Leiſtung unter ſeinen Bühnenwerken obenan 


Das am wenigſten bekannte 


ider weni 7 ie und Liebe des Meiſters gedenken, t 
De Weber de ſelbſt az echt dra; Tauſende und aber Tauſende reinſten, e 


Kunſtgenuß verdanken. 


ftellte. Das abſolut unverdauliche Textbuch iſt dieſer 
leidenſchaftlichen und doch immer edlen Muſik ver⸗ 
derblich geworden. Die berühmte Romanze Adolars 
(„Unter blühenden Mandelbäumen“) und das 
„Glöcklein im Thale“ gehören zu den herrlichſten 
Schöpfungen des Componiſten, ebenſo das Finale 
des erſten Aktes und der volksthümliche Se 
(„Es dampfen die Thale“.) Die Oberonmu ik, der 
Schwanengeſang Webers, ſteht in der ganzen 
Literatur nach Mozart einzig da, in ihrer hellen, 
ſonnigen Schönheit. Einen ähnlichen Melodienzauber 
enthalten nur noch die berühmteſten Mozart'ſchen 
Opern. Babel zeigen die einzelnen Weiſen bei all 
ihrem ſüßen Wohllaut nichts Weichliches. Wir 
finden hier dicht nebeneinander Meiſterſtücke, wie die 
gewaltige Arie der Rezia („Oceon, du Ungeheuer ) 
und das entzückende Lied der Meermädchen („D, 
wie wogt es ſich ſchön“), alſo dicht neben der 
a dramatiſchen Kraft die bezauberndſte 
eichheit. 

Was können wir nun ſchließlich vom „Frei⸗ 
ſchütz“ ſagen? Es giebt keine Oper, ja wohl kaum 
ein dramatiſches Werk, das ſo allgemein die Liebe 
des deutſchen Volkes beſitzt, wie Diele Perle der 
tomantifchen Muſik, „Der Freiſchütz nun 
gleich bei feiner erſten Aufführung (Berlin 182 ) 
die Herzen der Hörer geſungen und iſt ſeitdem an 
während der Dauer von fünfundſechzig Jahren eine 
der Lieblingsopern ganz Deutſchlands geblieben. 
Mit gleicher Friſche wirken heute noch die N 
Partien des Werkes wie die ernſten. Noch 15 e 
bei jeder Aufführung dieſes Meiſterwerkes RE 
uns die einzelnen Geſtalten in voller Lebendiſte 
entgegen: der ſchwache, aber gute Max, der markige, 
aber unheimlich dämoniſche Kaspar, das oe 
ſchalkhafte Aennchen und vor Allem die hochpoetiſ 5 
Apathe, dieſe idegle Verkörperung eines tief empfte 
denden, gläubigen Mädchens. Alle die großen, [of 
auch die Heinen Rollen des Stückes wirken ſe 15 
bei mäßiger Darſtellung noch heute mit Wess 
ſchwächter Kraft. Wie außerordentlich paßt u 
einfach klare und dabei doch dramatiſch [eberbigt 
Muſik mit ihrem wunderbaren Melodienzauber an 
dem Hauch von Waldesduft, der über der ganz 
Dichtun webt! x i 
? en hundert Jahre verfloften find 1101 
der Geburt des Mannes, der uns die es herr Ne 
Werk neben vielen andern Schönen als ſchön 


ö i iu dankbarer Verehrung 
hinterlaſſen, können wir nur iu 108 5 1 


Gefördert 


Oppoſition viel weniger. 


8 . 1 
g Der Vorſchlag des Vorſitzenden wird ſchließßlich 
mit 16 Stimmen gegen die 12 der Conſervativen 
und Nationalliberalen angenommen und damit die 


Be 


den Päd 
geboten f 


tirten ® 
Brüſſel, 17. Dezember. 


nicht voll eingezahlte 
35 Procent Zeichnung. 


ordneten Saale 
aderllichen Generalverſammlung 


Vorlage 


Betrage von 89 Pfund Sterlir 
3%, Verhaftung durch Polizeiagenten 
5 Gigenthämer, auf deſſen Beſitzungen 
erhoben wurden, iſt Lord Claurikarde; derſelbe hatte 
ächtern eine Ermäßigung von 2 
die Pächter lehnten dies aber ab, ſie ver⸗ 
Inngten 40 Procent und Wiederein 
ächter. Da Claurikarde hie 
piten, die Pächter die Pachtziuſe nach 
Ermäßigung an Dillon und . 
er Schuld Brüſſels und die Zeichun 
Anleihe hatte einen volſtändigen Erfolg. Die Zeichner 
Titres erhalten nur 


rauf 


zer Danziger Kaufmannſchaft wu 


ſetzung der exmit⸗ 
nicht einging, 
Abzug der 


Danzig, 17. Dezember. 
H. E. [General Verſammlung der Kaufmann ⸗ 
ſchaft.! In der geſtern Nachmittag im Stadtver- 
des Rathhauſes abgehaltenen 
5 N 
8 rde dem Vor⸗ 
ſteher⸗Amte für die Jahresrechnungen der Corpo⸗ 
ration ſowie der Danziger Speicherbaha pro 1885 
Decharge ertheilt und der Etat pro 1887 nach der 
des Voscſteher⸗Amtes in Einnahme und 
Ausgabe auf 66 300 Mk. feſtgeſtellt. 
Ein Antrag des Vorſteher⸗Amtes, 
terung des Eintritts in die Corporati 
trittsgeld, unter entſprechender Abänderung der 
ss 40 und 41 des Statuts, vorbehaltlich der ſtaat⸗ 
am Genehmigung, vom neuen Jahre ab von 
106 Mk. auf 36 Mk. zu ermäßigen, wurde von. der 
Generalverſammlung einſtimmig angenommen. 
[Werthrolles Geſchenk.] Dem hieſigen Pro⸗ 
vinzial⸗Muſeum iſt dieſer Tage wieder eine ſehr 
werthvolle Bereicherung dadurch 
worden, daß demſelben die reichen 
des kürzlich verſtorbenen Hrn. Robert Grentzen⸗ 
berg aus dem Gebiete der Entomologie, welche der 
Verſtorbene mit unermüdlichem Fleiß gepflegt hatte, 


zu Theil ge⸗ 
Sammlungen 


als Geſchenk überwieſen worden find. 


* (Beriezang.] Der Poſtinſpector Paſchen iſt 
von Danzig nach Magdeburg, der Poſtinſpector Kranich 


von Potsdam nach Danzig verſetzt worden. 


& [Der Danziger Radfahrer⸗Club] hielt vorgeſtern 
Abend im Reſtaurant Lepzin feine diesjährige General⸗ 
zerſamml Verein beſteht zur Zeit aus 
15 Mitgliedern, welche vollzählig erſchienen waren. 
6. Meinas wurde zum Vorſitzenden, Hr. G. Taube 
I ahrwart, Hr. v. Wedzidi zum 
Schatzmeiſter und Hr. A. Dünkel zum Schriftführer ge⸗ 
In dieſem Winter ſoll beſonders das Kunſt⸗ 
Saalfahren geübt werden und man iſt behufs Anſchaffung 
renommirten Fabriken in 


Verſammlung ab. Der 


zum Stellvertreter und F 


wählt. 


einiger Saalmaſchinen mit 
Verbindung getreten. 


zu La 


finden wird. 


nachtsmarkt begonnen. 


bieſigen Logengebände die 


keiſes. 0 
Schadwalde einen Antrag wegen 


ation 


inegehalten hätte. 
zuuſten der Stadt kön 


Loose! 


Rothe Kreuz⸗Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 150 000 Mk., a Mk. 
5,50, Ziehung 28. und 
29. December, 

Alerlezte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

kölner Dombau + Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 
haben in der 


kpedition der Dan⸗ 
iger Zeitung. 


lle fe Lone d ) HM. 


Lachen am 28. u. 29. December cr. 
Ye avinne: «A. 150,000, 75,000 2c. 
ner 1,50, Matel verſchiedene Num⸗ 
Alen A. 5,50. Porto u. Lifte 30 J, 
a n. Ulmer Dombaulaoſe a 3 M., 
Ni Zooſe fre mit Liſten 11 ½ n. 
zimmermann, Andernach a. Rh. 
„Rothe Kreuz⸗Looſe a 5 K., 
mie Geldlotterie⸗Logſe a 3 . 
150 000 K., 75 000 . 
viele andere hohe Hauptgewinne 
u beziehen durch (07984 
8 Por Breslau, Schweidnitzer⸗ 
Porto u. Liſte 20 3 beizufügen. 


Totation feitens des 


Tuchel, 16. Dezember. Heute | fand hier 
kierliche Einführung unſeres neuen Bürgermeiſters 


„Weihnachtsbeſcheerung.] Für die Zöglinge der 
vor kurzem neu errichteten Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
u Lang fuhr ift durch den Langſuhrer F i 
eine Chriſtbeſcheerung veranſtaltet worden, welche Dienſtag 
Nachmittag 4 Uhr im Saale des Café Jäſchkenthal ſtatt⸗ 


"(Beginn des Weihnachtsmarktes] Geſtern Nach⸗ 
mittag hat auf dem Dominikanerplatze die Anfuhr und 
Aufftellung der Chriſtbäume für den diesjährigen Weih⸗ 


8 Marienburg, 17. Dezember. Geſtern tagte im 
Conſtituirung derſelben erſtatt 1 ine S 

Conſtituirung derſelben erſtattete zung err Super⸗ 
intendent Kähler Bericht über die kirchlichen und ſitt⸗ 
lichen Zuſtände der Gemeinden innerhalb des Synodal⸗ 
Demnächſt entwickelte Herr Pfarrer Henrici⸗ 
Gewährung einer 
Staates an die 
größerer Selbſt⸗ 


6. April 1886 zu den Gemeinde⸗Einkommenſteuern für 
das Rechnungsjahr 1885/86 zu veranlagen. Der Magiſtrat 
ührte dagegen in der Klagebeantwortung unter Bei⸗ 
Tagung amtlicher Beweisſtücke aus, daß die Eiſenbahn⸗ 
0 Flatow bei der allgemeinen Einſchätzung pro 
825/86 entſprechend der Beſteuerung des Vorjahres 
zeranlagt und mit dem Betrage von 2160 & in die 
sberolle, welche nach voraufgegangener orteüblicher 
ekanntmachung in der Zeit vom 16. 
zu Jedermanns Einſicht öffentlich ausgelegen habe, auf⸗ 
enommen ſei; pon dieſem Zeitpunkte ab laufe auch die 
emonatliche Reclamationsfriſt, welche Klägerin nicht 
Von einer Verjährung zu Un⸗ 
ne keine Rede ſein, 


April bis 1. Mai 


B. J. Dussault, 


— 
* 


Ziehung 
und 29. dieſ 


g erhoben, als 
erfolgte. Der 
die Pachtzinſen 


5 Procent au⸗ 


ie Converſion 
ug auf die nene 


zur Erleich⸗ 
on das Ein⸗ 


Herr 


rauen⸗Verein 


Nach 


Erwägung m 


Unglück in 


gebracht find, wurde in 


falls mehrere Perſonen getödtet worden. 
der Verunglückten ſcheint hier allerdings etwas über⸗ 


„Rugia“ iſt, 


da es ſich 


nach dem Ange führten um eine zur Hebung geftellte ] 
in 4 Jahren verjähre. 


Sl n 5 5 ug er 
owohl der Bezirks⸗Ausſchuß, als auch das 2. Senat 
des Oberverwaltungsgerichts iſt den Aae e ouen des 
Magiſtrats beigetreten und hat die Eiſenbahn⸗Direction 
mit der Klage abgewieſen. — Dem Beſchluſſe der 
ſtädtiſchen Behörden, für die biefige Stadt ein öffent⸗ 
liches Schlachthaus zu bauen, iſt nun die Wahl einer 
Fedemiſſion gefolgt, welche die Angelegenheit weiter 
ördern und dahin beſchleunigen ſoll, daß die projectirte 


Anlage noch möglichſt im nä 3nd: ; 
gestellt dns be öslichft im nächſten Jahre vollſtändig fertig 


Literariſches. 

Freundschaft und Ideal, Gedichte von 
G. F. Röper, Danzig 1886, L. Sauniers Buch⸗ 
handlung. Dem . sloſen, ſtillen Gelehrten, den ſo 
Viele gekannt, iſt hier von ſeinen Hinterbliebenen ein 
Denkmal gelegt werden, deſſen einzelne Steine der Ver⸗ 
wigte freilich Nelbft zuſammengetragen im Laufe von 
Jabren, die ſich faſt über ein Menſchenalter erſtrecken. 
Wer nur irgend Gelegenheit gehabt, einen Blick in das 
reiche Geiſtesleben des Verſtorbenen zu thun, wird hier 
den treueſten Spiegel jener idealen Denkungsweiſe, liebe⸗ 
vollen Frenndſchaft und wahrſten Menſchenfreundlichkeit 
finden, die dem Dichter ſelbſt jo manche trübe 
Stunde erhellten, von ihm einen warm verklärenden 
Hauch ausgehen ließen. Sind die Gedichte zumeiſt auch 
nur Gelegenbeitsgedichte aus ferner Zeit und an zum 
Theil unbekannte Perſonen, ſo bebält doch eine große 
Anzahl derſelben bleibenden Werth vermöge der Wärme 


und Wahrheit des Gefühls, der Formvollendung und 


ſprachlichen Schönheit, welche fie aus zeichnen. Den 
Schluß der Sammlung bildet eine Anzahl lateiniſcher 


Gedichte, in denen der Verſtorbene ja anerkanntermaßen 
von jeher eine Meiſterſchaft beſeſſen, die ihn ſeine klafft. 8 


ſchen Muſter faſt erreichen ließ 
Vermiſchte Nachrichten. 


der „Poſt“ aus Halle ſchreibt, nach den neueſten Mit⸗ 
theilungen des Profeſſors Gräfe an die „Halle'ſche Ztg.“ 
0 fo troſtlos heraus, wie es anfangs den Anſchein 

atte. 
vermögen behalten; doch wird durch die operative Ent: 
fernung des anderen Auges das Tragen eines künſtlichen 
Auges unmöglich gemacht, ſo daß der Künſtler auf eine 


fernere Ausübun i chauſpieleri d it 
8. deiner ſchauſpiklenſcdes Tbegkeit [St. Barbara. Vorm. 9% Uhr Prediger Fuhſt. Nachm. 


e ee Sn der wc aal 
Panik.] In der römiſch⸗katholiſchen Cathedral 
von St. Nicholas in Galway trat am Sonata Yale 


bei Gelegenheit eines Miſſionsgottesdienſtes eine Panik 


ein, die glücklicherweiſe ohne verhängnißvolle Folgen 
ablief. Die Panik wurde dadurch veranlaßt, daß von 
der Decke unter der Galerie und nicht weit vom Altar 
der untenſtehenden Menſchenmenge Kalk auf die Köpfe 
fiel. Ungeachtet der Beſchwörungen des fungirenden 
Prieſters ſtürzte alles nach den Thüren, und der Andrang 
war jo groß, daß dieſe aus ihren Angeln gehoben wur⸗ 
den. Daß ſich kein Unglück ereignet hat, iſt um ſo 


wunderbarer, als ſich etwa 6000 Perſonen in der Kirche 
befanden. Vielen der Anweſenden dürfte auch noch in 
daß in derſelben Kathedrale 


Erinnerung geweſen fein, 
por 36 Jahren eine Panik ausbrach, bei der 36 Per⸗ 
ſonen ihren Tod fanden. 

Hamburg, 16. Dezhr. Die telegraphiſch gemeldete 
Verurtheilung des rühmlichſt bekannten Ohrenarztes 
Dr. Guſtav 
gegen § 176, 3 des St.⸗G.⸗B. zu 2 Jahren Zuchthaus 
und 2 Jahren Ehrverluſt hat ungeheures Aufſehen 
erregt. Nachdem das Gericht das Erkenntniß geſprochen, 
erklärte Mantels „vor Gott und aller Welt“, daß er 
unſchuldig fei. Der Verurtheilte iſt ein Sohn des ver- 


ſtorbenen Profeſſors Mantels am Katharineum zu Lübeck. 


Ne hatte für feine Freiheit 19000 & Caution 

nter 

Gericht ſeine ſofortige Verhaftung. 
London, 15. Dezbr. 

Beier in den Schmelzöfe: 


eſtellt. 


rden. \ 
wort ſtellten die Arbeiter ihre Thätigkeit ein. Es 
eine Beſprechung von Vertretern beider Seiten ftattfin 


Schiffs nachrichten. 

Newyork, 14. Dezbr. 
geſtrigen Abend⸗Ausgabe) gemeldete ſchwere Schiffs⸗ 
| Luiſtana wird noch folgendes Nähere be: 
richtet: Das große Penſionat in Vicksburg, in dem die 
Kinder der reichſten amerikaniſchen Familien unter⸗ 
b d, m Folge der dort graſſirenden 
Maſern⸗Epidemie geſchloſſen, und da die Weihnachtszeit 
nicht mehr ferne iſt, ſollten die gefunden Kinder, etwa 
vierzig an der Zahl, nach New⸗Orleans gebracht werden, 


um ſich von hier zu den Eltern zu begeben. Der Dampfer 
„White“ wurde von der Direction des Penſionats ge⸗ 
4 miethet, um die Kinder und zehn Begleiterinnen derſelben 


nach New⸗Orleans zu bringen. Auf der Fahrt entſtand 


durch die auf amerikaniſchen Dampfern übliche unvorſichtige 
Hantirung mit dem Feuer ein Brand, das Holzſchiff ſtand 
im nächſten 2 K 
Paſſagiere, die vierzig Kinder und ibre zehn Ber 


Augenblick in Flammen und ſämmtliche 


gleiterinnen kamen um. Von der Mannſchaft ſind eben⸗ 
(Die Zahl 


trieben zu ſein, da ein in London eingetroffenes Kabel⸗ 
Telegramm bereits die urſprüngliche Angabe, daß 


50 Perſonen ums Leben gekommen ſeien, auf 59 Ber: 
uunglückte herabgeſetzt hat. D. Red.) 


Newport, 16. Dezbr. Der Hamburger Poſtdampfer 
i von Hamburg kommend, geſtern Nacht 
hier eingetroſſen. 

C. Halifax, 15. Dezember. Der geſtern von Liver⸗ 
pool angekommene canadiſche Dampfer „Sarnia“ meldet, 
daß er auf der ganzen Reiſe ſchreckliches Unwetter ge⸗ 
habt habe. Der Capitän erklärt, daß nach feiner 
30 jährigen Erfahrung dieſe letzte Fahrt ſeine ſtürmiſchſte 
war. Der Dampfer verlor ein Boot und erlitt auch 
andere Beſchädigungen, während ſämmtliche Paſſagiere 
4 Tage unter Deck gehalten wurden. 


Ul. Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 
N. 75 000, 30 000, 15 000 u. ſ. w. nur 
baares Geld. 


Ziehung am 13 Jannar1B57. 
> Kopie zu 3 Mark 


in Partien mit Rabatt empfiehlt 


Köln, 


alleiniger General⸗Agent. 


Rothe Kreuz-Loose 45 Mk. 


Balbe Antheile à Hk. 3,70 Pf. 


empfiehlt und verſendet, auch gegen Coupons und Briefmarken 


Carl 


leintze, 


2 Rank-Geschäft, Berlin W.. Unter den Linden Nr. 3. 


Goldene 
Preismedaille 


Erdbeer. Burgund? 
Thee, Oran en⸗ 
Portwein⸗, Royal⸗, F 


von Alex FE 


überall in den beſſeren GG 


empfohlen. 


ar ) £ f der A 
Düſſeldorfer ana 
vorzüglichſte und allgemein beliebte 

Paiſer⸗, Auanas⸗, Vanille⸗, 
3. Schlummer⸗, Arrae⸗, 
Nothwein⸗Punſch⸗Eſſenzen 


Lin Köln, 14 Georgsplatz, 


in Düſſeldorf, Berger⸗Allee 2 a. 
ſten der Branche zur gefälligen 9 90 0 


Der Zuſtand Karl Mittels! ſtellt ſich, wie man 


Ein Auge wird das vollkommen normale Seh⸗ 


Mantels aus Lübeck wegen Vergehens 


Freigabe derſelben beſchloß nach der „Poſt“ das © 


et. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 8 Uhr heil. 
Ueber das ſchon (in der 


unbeſoldeter Stadträthe. 


Standes aut. 

Vom 17. Dezember. 
Seburten: Stellvertr. Standesbeamter Paul 
8, S. — Arb. Auauſt Wahl, S. — Arb. Jacob 
na, T. — Arb. Anton Kuhn, T. — Geenzaufſeher 

Rexin, S. — Schmiedegeſ. Wilh. Schulz 1 ©, 
— Precurift Abraham Schapira, T. — Arbeiter 
e T. — Seefahrer Paul Banſemer, S. 
nehel.: g 
Aufgebote: Hausdiener Julins Hermann Krempa 


un. Arbeiter Johann Auguſt Hannemann 

d Anna Julianna Felſtau. 

älle: Frau Anna Maria Müller, geb. 

gl J. — Klempner Carl Neumann, 29 J. — 

0 Sattlergeſ. Auguſt Schumann. 4 J. — T d. 

Schneidergeſ. Joſef Roſenbaum, 7 W. — S. d verſtorb 
rbeiters Franz Janzen, 5 M. — T. d. Arbeiters 


ran Markowski, 6 W. — Schiffswachtmann Carl 
Friedrich Gotthilf Schreiber, 51 J. — T. d. Schub: 


nachergeſ. Oscar Degenhard 2 J. — Frau Maria 
Amalie Zeiſig, geb. Manſchewski, 21 J. 


pie! 


Am 4. Advent, den 19. Dezember 1886, 

predigen in nachbenannten Kirchen: 

't. Marien. 3 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
i Slant Kahle. 5 Uhr Archidiakonus Bertling. 
Aa Sonnabend 1 Uhr und Sonntag Vormittags 

95 © 

Johann. Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 

Uhr Abendgottesdienſt Prediger Auernhammer. 

Beichte Sonntag Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 

r 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 


a . 
St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Dr Malzahn. 
* 9 Uhr früh und Sonnabend um 12½ Uhr 
ittags. 


2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Sonntag Morg. 9 

Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt und 

Abends 6 Uhr Vortrag über Jeſ. 25. 6—8 in der 

großen Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. 5 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Gottesdienſt Vorm. 
10% Uhr Diviſionspfarrer Köhler. 1 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 
10 Uhr Pred. Hoffmann. 5 

St. Bartholomätl. Vorm. 9% Uhr Konfiftorialrath 

Hevelke. Die Beichte Sonntag Morgens 3 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9% Uhr Superintendent 
Beie. Die Beichte 9 Uhr Morgens. 

Diakoniſſenhaus⸗ Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
dienft Archidiakonus Blech. 

e der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachm. 5 

St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 

0155 ae 15 a 1 an 8 * 
mmelfahrts⸗Kirche in Neufahrweſſer. Vorm. 3 1 
Pfarrer Stengel Beichte 9 Uhr. 

Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 


Mannhardt. 5 
Kirche in Weichſelmünde. Nachmittags 3 Uhr Pfarrer 
Bethaus der Brüdergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18. 


Stengel. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 
Geiſtkirche. 


Vorm. 


l. (Evangeliſch⸗ lutheriſche Gemeinde.) 
ormittags 9 Uhr und Nachm 2% Uhr Paſtor Kötz. 
ſiſch⸗lutheriſche Kirche, Nauergang 4 (am breiten 

Ihr Haupt a tesdienſt Prediger Duncker. 


mitt. 3 Uhr Vesper⸗ 


sieh 8⸗Kirche. 7 Uhr Roratenmeſſe. Vorm. 9% Uhr 
8 Ham mit Preßiat Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 


Meſſe mit polniſcher Predigt Dinifienspfarrer 
Dr. b. Mieczkowski. — Roratenmeſſe 7 Uhr. Hochamt 
mit Predigt 9% Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Hedwigskirche in Reufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. b x 
a Gemeinde. Vormittags 10 Uhr Prediger 
öckner. 
Baptiften⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
und Nachmittags 4½ Uhr Prediger Penski. 
Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 26) 
Jeden Sonntag Vormittags 10 Uhr Haupt⸗Gottes⸗ 
dienſt. Nachmitt. 4 Uhr Predigt, Abends 6 Uhr 
Evangeliſten⸗Vortrag. Zutritt für Jedermann. 


Stadtverordueten⸗Berſammlung 


am Dienſtag, den 21. Dezember 1886, Nachmittags 4 Uhr. 


Tagesordnung. 
A Oeffentliche Sitzung. ö 
Mittheilung von der Beſtätigung der Wiederwahl 
— Beſchlußfaſſung über die 
Giltigkeit der letzten Stadtverordnetenwahlen. — Ver⸗ 
pachtung , einer Fiſchereinutzung, d. von Landparzellen 
in Altſchottland. — Abſetzung eines abgelöſten Grund⸗ 
zinſes vom Etat. — Erlaß von Koſten für den Gasver⸗ 
brauch im hieſigen Stadttheater. — Oewilligung von 
Beihilfe zur Zurückverſetzung eines Zauncsz. — Nach⸗ 
bewilligung a. zum Baufonds pro 1885/26, b. zum Schul⸗ 
fonds pro 1885/86. 5 8 
B. Nichtöffentliche Sitzung. 
Unterſtützung. — Anſtellung eines Bareau⸗Aſſiſtenten. 
Danzig, 17. Dezember 1886. 
ö Der Vorſitzende 
95 der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
2775 (gez.) Steffens. 


g 5 


“ eine sichere und nachhaltige. 


Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (3.4 50 


N Gand u. Stein). 
60 kr. (1 % mit Gebrauehsanweisung in den 


potheken. 


3: Man verlange überall ausdrücklich: „Lippmann’s Karlsbader 
Brause-Pulver“; jede Dosis dieser trägt Lippmann’s Schutzmarke und Unterschrift. 


_ Nach Orten, wo sien keine Depots befinden, erfolgt gegen directe Franco-Einsendung von 
21 1 Kr. (3Mk. 80 Pf. oder 5 Fr. 50 €.) (auch in Briefmarken) franco und zolltreie Zusendung 
‚einen Origin alschachtel von 


Lippmann’s Apotheke, Karishad, 


Erhältlich in den Apotheken v. Danzig (Lietzaun's Apotheke z. Altſtadt, 
Holzmarkt, Löwen⸗Avoth. Langgaſſe 73, Michelſen's Apoth., Breitg, Raths⸗ 
Apoth. Langenmarkt); Elbing (Raths Apoeh., Axoth. zum goldenen Adler); 
Grandenz, Marienburn (Apotb. zum goldenen Adler): Mee ꝛc. 
der Export- C für deuts.hen Cognac, 


Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend ‚billiger, 


= X Verkehr nur mit Wiederverkäufer, * 
5 Gonsumenten erfahren auf Auftrage die nächste Verkaufsstelle. 


als französischer. 


u Hotel du Nord. Premier ⸗ Lieutenant Eben a. Owitz 


mit Hilfe der aus den Karlsbader Mineralwässern 
gewonnenen Quellenproducte (natürlichem Sprudel- 
u. Quellsalz) bereitet, enthalten sie alle wirksamen 
Stoffe derselben und bieten ein Heilmittel, dessen Anwen- 


Magen-, Darm-, Leber-, 


Nieren- und Blasenleiden 


von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 
Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, ihre Wirkung 


Sie regeln die Entleerungen, befördern die Verdauung und sind bei 
e Trägheit des Magens und Darmes (meist Folgen sitzender Lebensweise), 

0 bei Blutandraug, Kopfschmerz, Schwindel, Migraine, Hämorrhoidalleiden ete. 
altbewährt. Sie verhindern abnorme Säurebildung im Magen (Sodbrennen), 
im Blute (Gicht u. rheumatische Leiden), in den Nieren- u. Harnorganen 


und in Probeschachteln zu 
0 


2 2 5 

Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 

(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 17. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 237%. Franzoſen 202%. Lombarden — 
Ungar. 4% Goldrente 83,80. RNuſſen von 1880 82,70. 
Tendenz: feſtlich. A 

Wien, 17. Dezbr. (Abendbörſe.) Defterr. Creditactien 
295,00. Franzoſen 251,80. Lombarden 104,75, Galizier 
197,00. 4% Ungar. Goldrente 104,12. Tendenz: feſt. 

Paris, 17. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 
Rente 86,40. 3% Rente 82,87%. 4% Ungar. Goldreute 
35 . Franzoſen 517,50. Lombarden 222,50. Türken 
14,7 ½. Aegypter 380. Tendenz: beſſer. Nohzucker 28 
loco 29,00. Weißer Zucker Pe Dezbr. 33,00, Nr 
Januar 33,30, Ye Januar⸗April 33,80. Tendenz: be⸗ 


hauptet. 


London, 17. Dezbr. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preuß. Confol 105%. 5% Nuſſen de 1871 4%.5% 
Nuſſen de 1873 93%. Türken 14%. 4% Ungar. 
Goldrente 23% Aegypter 74%. Platzdiscont 4½ 4. — 
Tendenz: matt. — Havannazucker Nr. 12 12, Nüben⸗ 


rohzucker 11. Tendenz: matt. 
Petersburg, 17. Dezember. Wechſel auf London 
3 M. 22%. 2. Orientanl. 98%. 3. Orientanl. 55 
whork, 16. Dezember. (Schluß ⸗Courſe.) el 
auf Berlin 943, Wechſel auf London 4,80, Calle 
Transfers 4,84, Wechſel auf Paris 5,26½, 47 fund. 
Anleihe von 1877 128, Erie ⸗Bahn⸗Actien 34, 
Newyorker Centralb.⸗Actien 12, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 112 ½, Lake⸗Shorxe⸗Actien 94% Central⸗Paeifec⸗ 
Actien 44%. Northern Pacific⸗ Preferred⸗Actien 616, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 61%. Union⸗Pacific⸗Actien 
63, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 90%, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 37%, Wabafh = Preferred » Actien 
35%, Canada = Bacific » Eiſenbahn⸗Actien 67%, Illinois 
Centralbahn⸗Actien 130, Erie » Second = Bonds 99. 


em, N 
Danzig, 17. Dezbr. (Privatbericht von Otte Gerike. 
denz: flau. Heutiger Werth für Baſis 380, N ik 
150 1 5 Sack der 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Productenmärkte. RR 
Königsberg, 16. Dezbr.*) (v. Portatius u. Srothe. 
Weizen 5 1000 Kilo hochbunter 1298 u. 1308 
155,25, 1318 und 131/28 156,50, 131/28 157,50, 1348 
158,75 % bez., bunter ruſſ. 1258 140, 125/6@ 141,25, 
143,50, 1278 145,75 & bez., rother 1308 u. 1338 160, 
1318 155,25, 156,50, 1338 und 1368 157,50, 1348 
158,75 & bez. — Roggen Ye 1000 Kilo inländ. 122 
115, 1248 116,75, 1258 118, 1268 119,25, 1288 121,25 
A bez., ruff. ab Bahn 1208 96,25, 1218 97,50 A bez. 
— Gerſte 7e 1000 Kilo große 97, 100, 108,50, 114,25 
bez. — Hafer der 1000 Kils 90, 96, 100 A bez 
— Erbſen Yr 1000 Kilos weiße 102,25, 111 M bez, 
graue ruſſ. 102,20, 106,5 M bez., grüne 97,75, 100, 111 
. bez. — Bohnen der 1000 Kile 121, 122,25, 
124,50 M bez. — Wicken Yr 1000 Kilo 93,25, 99.50 
A bez. — Spiritus Yer 10 000 Liter 2 ohne Jaß loco 
37 4 bez., Pe Dez 37 M Gd. e Dezhr⸗März 37 
4 Gd., Ye Frühjahr 38% M Gd. e Mai⸗Juni 39 
4 Gd., Jer Juni 39% „ Gde. der Juli 40 % Gd. 
%r Auguſt 40% M Gd. — Die Notirungen für ruſſiſches 
Getreide gelten tranfite. 


% Verſpätet aufgeliefert. 


Schiffsliſte. 
Reufahrwaſſer, 17. Dezember. Wind: WNW. 
Ges | re Tula (SD.), Gülich, Kopenhagen, Holz 
und Getreide. 
Im Ankommen: 1 Bark. 


Fremde. 


Landrath 
„Auerswald a. Faulen, v. Somnitz a. Charbr, v. Jageldiy a. Polen, 
eee dere Silder a. Berlin, Wollenberg a. Bromberg, 
A. Claaßen n Gattin a. Tiegenhof, John a. Charlottenburg, Biach 4. 
Wien, Hönig a. Burg, Schmidt a. Magdeburg, Vogel a. Hamburg, Kai 
a. Brünn und Friedrichs a. Breslau, Kaufleute. 

Hotel Engtiſches Haus. Szelinski a. Neuhof, Langner a. Zloty, 
Steffens a. ft Galmkau, Plehn a. Kraſtuden, Rittergutsbeſitzer. 
Reuver, Stengert a. Berlin, Siemens a. Dresden, Schröder a. Königsberg, 
Kaufleute. ohlmann a. Sraudenz, Oberbürgermeiſter. Stumpfeldt a. 

ulm, Landrath. 
4 Hotel del Mohren. Rothſchild a. Frankfurt a. M., Markmann 
4 Allenſtein. amt a. een 1 a. Berlin, 
0 . v. nberg a. Dirſchau, Verſ.⸗Inſpector. 
ee en, 9 Sen. a. Königsberg, Apotheker. 


Thorn. Kaufmann n. Grünberg 4. Orle, 


atting en. Familie a. Sulmin, Deconomierath. 
i Alte a. Malkau, Landwirth. Frl. Kaufmann a. Biſchefsburg. 
Semler a. Luſin, Wachler a. Zinten, Gutsbefitzer. Wade a. Breslau, 
Studioſus. Stamer a. Bremen, Ferbluet a. Glasgew, Fuhrmann a. 
Schwitz, Ohl a. Berlin, Kaufleute. 


otel de 


Berantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver ⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literagiſch⸗ 
5. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil > 
den übrigen vedactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Fuſerateutheß 
U. W. Kaf da ich in Dante. 


Einladung. 

Alle diejenigen Bewohner des Danziger Landkreiſes, 
welche ſich für eine den Verkehrs⸗ und Schulver⸗ 
hältniſſen mehr entſprechende Einrichtung der Eiſenbahn⸗ 
züge auf der Strecke Danzig⸗Carthaus intereſſiren — 
die angeſtrebte Aenderung kann ohne Beeinträchtigung 
der Intereſſen des Carthauſer Kreiſes geſchehen, wenn 
der Abgang des Morgenzuges vor, anſtatt nach 8 Uhr, 
und der Abgang des Nachmittagszuges in der Zeit 
zwiſchen 12,55 Min. und 4,12 Min anſtatt um 5,48 Min. 
ſtattfindet — wollen in der Verſammlung 

Montag, den 20. d. M, Nachm. 5 Uhr, 

im Kucks'ſchen Gaſthofe zu Pranit 
erſcheinen. Tagesordnung: Vorlegung, Beſprechung und 
event. ſofortige Unterzeichnung einer Adreſſe an den 
Herrn Arbeits⸗Minjſter in dem angegebenen Sinne. 

Um recht zahlreiches Erſcheinen und weiteres Kund⸗ 
geben dieſer Bekanntmachung in nicht unterrichteten 
Kreiſen bitten ehrere Intereſſenten. 


Nerböſen Zahnſchmerz hebt C. Stephan's Coca⸗ 


wein ſofort. 
Vorrättzig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läben m 
ſowie Conditottien 5 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Frühftüc) 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


Engros⸗ und Detail⸗Verkauf: 
J. G. Amurt Nachf. Her mann de 
Carl Schuarde. (8 

Bis "Tucht-Brust-Saft Wi 
ist bei Brust- u.d Hustenleiden das 
beste, feinste, angenehmste und wohl- 
schmeckenste Haus- u. Genussmittel, 
was bis jetzt erfunden wurde, 

Allein echt bei Albert Neumaun 
in Danzig. (4028 

Für meine Ziegelei ſuche zum 
1. April 1887 einen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen 


» 
Ziegler. 
Offerten mit näherer Angabe über 
früher inne gehabte Stellungen ſind 
zu richten an die 8635 
Preuß. Portland⸗Cement⸗Fabrit 


Reinh. Hochschultz Nachilg, 


Neuſtadt Weſtpr. 


(400) 


(3407 


N, eee 
> 0 * 
| 


von feinſtem 1 1500 957 den 
5 Pfd. 60 2. 


Sanburg Anerikanie . 5 us 
Pakeifahrt- Artien-Gefe ſchaft 55 Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. Meine bekannt beſte Qualität 


1 Preussische Linie. X 
Post-Dampfs,;,. 
cc ch 
0 , 


Prima Winter- Tricot-Taillen 
mit angewebtem Doublefutter, 


verkaufe von heute ab, wegen Aufgabe dieſes Artikels, ſoweit der Vorrath reicht mit 
Mark. 085 


2 Bock, n Wr, > 
'emmanditgeschäfte halte ich am 5 nicht! 


Carl Bindel, 


Specialgeſchäft für Gummiwaaren. 


Nur 
Grosse Wollwebergasse No. 


Zweites Haus neben dem Zeughauſe. mg 
Für den Weihnachtstisch empfehle: 


Zu Weihnachtsgeschenken empfohlen: 


Danziger Geſangbuch 


in de und Sedez Format in verſchiedenen feinen Einbänden von 510 Al. 


Evangelisches Gesang buch für Ost- und Westpreussen, 


kleine Ausgabe (eben Anl ruck vollendet), broſchirt. Preis N. 
Zu beziehen ag alle Buchhandlungen. 


8 8 75 Bean iu Fortzugs von Re vertaufe id 
n wohl ſortirtes ı pti Lager zu Fabrikpreiſen aus und empf 
das bevorſtehende Weihnachts feſt: 0 ee 


Operngläser u. Perspective von 3,50 M 
au Fernrohre. gold. Brillen u. Pince-nez, 
0 ertheilen Jobaunſen & Anerold-Barometer. Fenster- u. Zimmer-| Ä 


Rage, Stettin un 
rien — Ban. 5 thermometer, Stereoseopen-Apparate und 


meme ider Laterna magica, Microscope, Lu 
Soed ; en, Abwaſchb Meine anerkannt guten Abwaſchb 
1 7 ac! e leeseglüser, Reisszuuge ele. wee, alle en een, Gee r e 
Na x a 8 1 Wandsch, riginal⸗ eiſtiftſchrift iſt leicht a ſſen 
M. IR I oner. „Quick dr Gummi ⸗Kopfkiſſen 
zu der Brochüre: 2 auch, 4 Schwammhalter 8 * zum Aufblaſen in ee Muſtern. 


(Schwamm drüber). Gummi » Armbänder 


BVBalloleum⸗Platten. 


2 Bonteönifengafe, Ede e i 


in eleganten Deſſins von 40 J ab. 


or ie Weinnerſch nilte 


9 2 Gummi⸗Damenſchürzen ummi⸗Kämme, 
d uke 1" 
run fuehren in Pl n Stahlkopfvürſten, 
i ÄlE in Plüsch-, Leder-, Holz-, Culvre-poll- f een Saeed der eee Reiſerollen, 
8 erlegen, Bes gu Laud⸗ und Korbwaaren I Kinder-Guumi-Soyürzen, „Ex center“ Gummi⸗Hoſenträger, 
vom 2 1 8 18 175 ln in aroßarti.fter Auswahl, 4 Gummi ⸗Kinder⸗Servietten 5 batte 1 5 Si bewährt, wes⸗ Elaſtiſche Gamaſchen 
dom einfachſten bis zum eleganteften Genre, empfiehlt zu ee ke 42 und La tzchen. 13 = 1 für Herren u Damen. 
Anklageſache e die Wein: z feſten Preiſen Ennis pieiſachen empfehlen re Gummi⸗Hoſenſchoner, 
Gebr. Jüncke, J H. Brandt, B „Roenenkamp. dne l bach ales er e ich noch Gummi Tabaksbeutel. 
A. Ulrich 55 H. Kiesau | Lust lung 1 15 Sie Terracotta . yſte a 71 Sogenannte 
= 3 j garantirt unfhädlid). Solide Wringe⸗Maſchinen = 
ee > — eien reine, ge e Gummi Wäſche, 
A. W. Kafemann. Einem hochgeehrten Publ t ten D Gummi Bälle, dadurch an Kapital — — ſehr ; 
e eeerlaube ich mir e 9 10 Ei een. 15 Kragen Se Gummi-Salon-Bälle fur ilch Haaf Ane be De a en 
äg ’ 


Chemiſeites 


Elegante Geſellſchafts⸗, ſowie hoch⸗ . j. i erlal Anöbſe 
„Annoncen . elegante Ballroben Serſtäuber. Gummi⸗Regenröckhe“ ele Self. 


des In⸗ u. Auslandes befördert ſchnell] werden nach den neueften Pariſer Facons und unter meiner Leitung zu 
und billigſt die Annoncen Expedition jeder Wa Zeit und zu billigſten Preiſen ſtets angefertigt. 
von Rudolf Mosse, Danzig, Auch ſtelle ich elegante, ſowie einfache rauerkleider in Ki as 


Hundegaſſe 60. 0 von 12—24 Stunden bei ſolideſten B ten fertig 
safe 69 [I 


b Tran E. Lem Kahn Tun 


(8666 


Gummi⸗ 
Boots. 


Fette Ein und 


la. Werder⸗ 
Leckhonig 


Eenſpectoren, ſow verh. und unverh. 
991 e zuglei Stellmacher, 


bie Stellenvermittelung gane die neh. Jahre 


des Kaufmänniſchen Vereins a. HR ew., Kutſcher, Knechte, 
von 1870 zu Danzig Futteraks u. Jungen f. Land Ferner 


Puten 
Wirthinn. f. Land, ſowie Nähterinnen, 


empfing und empfiehlt (8623 

IN Bradtke.]“ e n e ee Kinderfrauen, Stubenmädchen die mit⸗ 

5 5 für Colonialwaaren⸗Geſchäfte ꝛc nag un en n 
2 * Diattenbuden_9 { AULEIDEN 


A. Ep onen & Co, 
Uhrenfabrituten in Silberbergi. Schl., 


eee aa Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


Tafelgebrauch, a 


la. Landhonig, 


zum Genuß u zum Baden, a Pfd 40 
offerire unter Garantie vollſtändiger 
ak Nach auswärts in 1 


. Matzko Nacht 


Altſt. Graben 28. 


ine Wohnung in, der Stadt von 
Fi 7 m Zimn 2 


im Pr. v. ca. 600 M. w. z. 1. 
v. e. finderl. e geſuch 


und Sr. Baer K 


1 conprinzen va St d. 
empfehlen d. Graeugniffeibrer Fabrikation verſch Ar ‚ingbelon ) a rſtädt. Graben 45, e lens 2 5 in een pin 


Tchrsccpaul- Untersatz 8 Adr A. 8105 . D Caueb. d. An 
8 8 N ; ewerher, welche bereits die 1 

mit Mufik und Mechanit, Taschenuhren . N a mit Erfolg bereift haben erhalten den Ein Laden 

wodurch ſich der Baum ſammt von den einfachſten bis zu den werttpollſten Sorten und bietet für die f Ar 1 8 gi om Vorzug und wird um Angabe der a 
De u. Lichtern bis Neellität die Anbringung des vollen Namens oder der Fabrikmarke der BE und dieverſe Muſikſtücke dan | früheren Thätigkeit unter Adr. 8690 in, . Gegend, wenn mbglich i 

0 Pfd G⸗ wicht bei Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr offerirt billigft (8708 WA in der Exped. d. 319 gebeten. mit Wohnung, wird zu 1 en geil 

ice feierlicher Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz eee Hermann Lau, Wufitpondt 15 Für ein Pntzgeſchäft wird zum Adreſſen mit Angabe d reiſes 
Muſikbe⸗ aleitangf | 9 halten die Herren ollmerbergafle 21. 1. 18 eine tüchtige unter Nr. 8689 in der Cevenition 
langjam dreht Ya dieſer Zeitung erbeten. 


Nordt & Sohn, Verkäuferin | Mintertic herrschaftliche große. 


55 % W 

3 3 [Mein Grundſtück 

8 % 4 ven: 255 anblun in Dan i geſucht. Adreſſen nebſt Zeugniß und und kleine Wohnungen 

0 5 hreu⸗ S 8 e DEPE-| non ffert und pier au vermietken 


diefer Zeitung unter 8694 entgegen. 


0 0 | fi 0 f | fi li Jäſchkenthal 6 und 18 
i Ins Al alnelein, Ein großer ade en 


Kohlen⸗Anz inder i \ 4 ben dae 
in unerreicht ſchöner Qualität ſeit 85 von Behörden 115 10 „Arbeitspferde . r ce en de aul Bf 


den renommirteſten ae aus meiner Fabrik bezogen, Rudolph Lickfett, Vertreter. vermiethen. 


1 Nr. 8 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


j 1 * 
7 inel. Kiſte ab Berlin, 9005 Stück 4,25 K., 0 urg ſraße N. 7 Gefl Offerten unter Chiffre L. Offerten unter Nr 8619 in der 
beldschränke, 1809 Stück 7,50 K. 2000 Stütf 13,50 &. Eine Concert⸗ Zither 928 an Rudolf Moſſe, Zurich. za Ztg. u BER 
Nur beiſtehende Schutzmarke garantirt mein Fabrikat. Soneidige, Agenten dei hoher e FE 


Am 
im! fi uerfeſt ı und diebes⸗ 


t ficher, m. Stahlpanzer 
und neueſtem abſo⸗ 


Wiederverkäufern billigſte Vorzugspreiſe. (80 28 mit Tiſch, Ton vorzüglich, iſt zu ver⸗ Proviſion von einer Hagelver⸗ 


kaufen Breit aſſe 127, 2 Treppen. 


Gustav Gillischewski, sen 


fiherung für Weſtpreußen geſucht 
Offerten unter Nr. 7233 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Sitzung | 7 
Westpreussischen | 


lut ſicherem Patent⸗ Harzproducten⸗Fabrik, Gebauer wird zu kaufen geſucht. 2 
on 1000 K bebe a nr Wera, Mere e RR Vier ur 5 I der (Grfahrene Wen n e eine 0 
0 bi A. habe ö t ieſer Beitung erbeten. anſehnl. Wirthin für ſelbſt telle 
ſteis auf Pries A ei 1 EA de Cologne ei engliſchen Brake⸗Hund, 1 Jahr | in Danzig, mit ſehr gut. Zeugn., ein Geschichtsverelns f 
Ill. Preis⸗Ver⸗ Goths-che, Grün- und Gold-Etiquette, alt, hat zu verkaufen noch ſehr tücht Stubenmädchen für Sonnabend, den 18. Dechr., 
zeichniffe gratis. ste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, W. Kunz, Büchſenmacher, Danzig, eine Köchin mit,! jährigen Abends > Uhr, 
Marienburg Weftpr. Beugn Lehrerinn.,Kindergärtnerinnen A a des städtischen 


Feuer⸗ und diebesſichere Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. a 


Cassetten Anerkannt die beste und die eee Ein Klavier, funf wine Die ante Bene Sabre 


in feinem Haufe als Bonne war, pafl. ee e 
f. gr. Kinder u. Stütze im Haushalt, . e Bertl! Fe | 
einen Meier und einige Meierinnen, n e 
een SIE ebe fl. Bed ne Martin Opitz letzte 

en herrſcha ienten, 1 
alleinſtehen 0 Lebensjahre. 


eine gepr. evangel. und eine dito 


0 0 
D. Kochs Fleisch- Pepto N. 71 ea, 1000 bis 1500 Meter a 992 kathol. Erzieherin (muſikaliſch) 995 
Ein neues Nähr- und Genussmittel für Kranke und Gesunde. | haltene transport pie per 1. Januar 5 BEER ER 
arde e 5 75 5 1 1 . er 
Wiener Lalb zur Börse 


Dr. Kochs’ Fleisch-Pepten enthält die Extractiv- und Nähr- Feldkah n, 18 Geiſ 0 100 
0 ei eiſtgaſſe 


Marke beim feinen Publikum. Tafelform, im beſten Zuſtande, iſt zu 
Zu haben in allen grösseren Parfüme je-Heschäften. 8 verkaufen Breitgaſſe 127, 2 Treppen. 


Zu kaufen gesucht 


— Stoffe vom besten Ochtsentteische in höchster Concentration, u. H 
zum zn: und Yozıalipen, von a 8 möglichst . NB. Daſelbſt wird für Danzig 


zwar in peptonisirtem «d.h. solchem Zustande, dass sie direkt, 
10 bis 65 ., ohne Verdauung darch den Magen zu benöthigen, vom mensch Offerten sub J. F. 1963 an eine erfahrene Hotelwirthin bei 50 bis Langen 
u Rudolf Mosse, Berlin SW 60 2 monatl Gehalt u Sonntag, den 19. ee 


lichen Organismus anjgenommen werden. 
0 


br. Kochs’ Fleisch- Pepton hat behufs Geschmacks-Ver- ig 
besserung aller Speise n (lie gleiche Wirkung wie Fleischextract 0 Agent reſp. Ae 


7 
und ausserdem einen wirklichen Nährwerth. 


Zimmer- 
Jontainen Bei gestörter oder erschwerter Verdauung, Blutarmuth, an- 
strengender Arbeit. längeren Pausen zwischen den Mahlzeiten, 


mit Blumentiſch ist sein Gebrauch von unschätzbarem Werthe. Nur das Fleisch-Pepton von 
Dr. Kochs erhielt auf der Antwerpener Welte ausstellung das EBhren-Diplom, 


ſchon für 28.4. „Weil vorzüglich, haltbar und geeignet, 
Europa unschätzbare Dienste zu leisten“. 


Vertilatigns- Vorrithie in allen Apotheken, Droguen-, besseren Delicutessen- und Kolonialwaaren- 


Handlungen in Blechdosen à 1 Ko. in Tüy fen a it 0 u. 225 Gramm, in Tafeln à 200 Gramm 


pparal ß te Und und in Schachteln von 30 Gramm. Verkaufspreise auf den packungen verzeichnet. 
Di 71 Generai-Vortroter für Deutschland i 
H William Pearson & CO. Hamburg Dänemark & Scandinavien. Kir 


15 Jalnusien org 


empfehle für Bun 


ao. Spracheilanfatt, Burafeinfurt Well. 


7 gadl⸗ Die Carl Denhardt'ſche Sprac Sul in Burgſteinfurt Weſtf 10 


8 Grosses Concert 

von der Kapelle des Info: iterie⸗ 
Regiments Nr. 128 

; Anfang 7 Uhr. 

Montag und an den 11 
en e e W 


Anfang 8 Uhr. 
a tungs voll 
5 Hochs zd. Martin. 


e 31 J Salt, 


; STE 
Sohn eines Gutsbeſtgers, mit 


reiſend et allen landwirthſch Maſchinen 
für Oft: und Weſtpreußen, Pommern 
i und Poſen wird von einer Leinen⸗ u. 
Bunt⸗Weberei in groben Stapel⸗ 
Artikeln von baldigſt geſucht. 
[Offerten unter 8428 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 


| Vertreter u. Provisionsreisende 
nur ehrenhafte, thätige, an den nam⸗ 
hafieſten deutſcheu Plätzen geſucht 
vou leiſtungsfähiger 


Cigarrenfabrik. 


l 
d. Neuzeit, ſowie Drillcultur n. 
Rübenbau vertr., in Brennerei⸗ 

wirthſchaft, Viehzucht u. Maſt⸗ 
wirthſchaft erfahren, ſucht bald BI | & 

möglichſt Stellung als erſter Wi 
Beamter in einer groß Wirth⸗ 
ſchaft. Off. sub G. T. 1856 
55 5 8— im Oderbruch 


Berliner 
Hofbräuhaus, 


Jopengasse 19. 


Ein erfahrener 
Buchhalter 


Preislage Mt 23 bis SO. Offerten | mit Prima⸗Referenzen ſucht per 


& Stotterer, Stammler ac ſchnell nad gründlich Honorar nach Heil t 5 : 
N 55 üchtiger Agenten, die bei En⸗ 1. 1 oder ſpäter Engagement. Heute Abend: 
kahl K Proſvert mit amtl Zeuaniſſen und uh zahlungen aratis Curl Denhard gagement auf kräftige Unterſtützung Gef. ren unter Nr. 8702 in W 6 Sen- 
Zum 1. Januar 1887 beginnt ein Ki { tt rechnen können, werden mit Nele: ber 83 20 1 ursies 

mit neuer Curſus für ie er Spro en, 2 185 ie Yingabe, ann Sen]. ES EN ER Ausschank von ganz vorzüglichen 
{ 3 EN i retungen unter 
Ofen Damenſchneiderei |Deliente Pommerſch. |vanienkein u Vogler Mann- G „gen, ‚Dame, mil Vo Hofbräu 

beim erbeten u. Diseret behandelt. kot Fran 5 pro Glas 15 Pf. 
zur ſelhſtſt. Führung einer Wirthſchaft, 


von A. 65,00 nach Director Kuhn's Maaß⸗ und 
empfiehlt Zuſchneideſyſtem und können ſich junge Sp ickbrü iſte 


H. W. N dl e Den, 7155 die f 1270 ch! empfing Bit empfiehlt billigſt 
covetf grün * 22 

pin 1 melden Holzgaſſe 21, e 5 Carl Köhn, ö 

Hintergaſſe 17 u. 18. (8665 8488) Emma Marquardt. Borft. Graben 45, Ecke Melz 


in Bautech nile, der die Bauſchule 
Acer e 1 8 . be⸗ 

eidenen Anſprüchen. Beſchäftigun 
Zeichnen. Gefl. Offert. u. 5620 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


in Stadt und Landwirthſchaft durch 
langes Wirken erfahren, auch in allen 


Handarbeiten bewandert, die beiten — . 
Empfehlungen en 3 S Adr. u. 8669 Druck u. Berlag b. A. W. Kafema as 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. ein Danzig. 


3 8 


n der 


u 


